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. 1 unſerem eigenen Intereſſe eingeführt haben. Ich das ſchon nöthig, weil es dem Geſetzentwurf anf die vom Hauſirbetriebe ausgeſchloſſenen Waaren; dürfnißfrage für die Austellung von Hauſirſcheine 
Abonnements⸗Einladung. bezweifle ſogar, ob nicht ſchon durch die Zollzu⸗ Ueberſichtlichkeit fehlt. Es würde ſich des hald ſo will unſer Antrag auch gewiſſe Druckſchriften durch die Landesbehörden können un 110 für 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ ſchlansbefuguiß, die wir Spanien gegenüber dem auch empfehlen, daß für eine überſichtliche Zuſam⸗ vom Hauſirbetrieb ausſchließen. Auch enttzält richtig halten; man ſollte da doch lieber die Sache | 
ir erd Monate Beben ieh Bundesrat geben wollen, erhebliche Intereſſen menſtellung geſorgt wird, in welcher die alte unſer Antrag Verſchärfungen bezüglich der zum reichsgeſetzlich regen. Durchaus bedenklich er⸗ 
nement auf die eee eee verletzt werden. Ich trenne alſo die prinzielle Faſſung der Gewerbeordnung der vorgeſchlagenen Hauſirbetriebe zugelaſſenen Perſonen. In der ſcheint uns, wie man im Artikel 2 das Gewerbe 
März für die einmal täglich er⸗ Seite der Sache von dem vorliegenden ſpeziellen neuen gegenübergeſtellt und die neuen Vorſchläge Regel ſollen nach unſerem Antrage Frauen und der Schauſpiel⸗Unternehmer erſchweren, weil, wie 
inende Pommerſche Zeitung mit 67 Fall. Daß Repräſſalieu gar nichts nutzen ollen, durch geſperrten Druck hervorgehoben werden. Ich Mädchen — im Intereſſe des Familienlebens — es in den Motiven h ißt, zu oft Verluste von Au⸗ 
ſcheine ER, 0 Heinen wie Herr Barth meint, glaube ich nicht. Ich bin ſelbſt muß, was Einzelheiten der Vorlage anlangt, nicht hauſiren dürfen. Kurz, was die Vorlage geſtellten eintreten. Ja, das kommt doch bei gar 
Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende vielmehr der Anſicht, daß beiſpielsweiſe die Kampf⸗ beim $ 1, Irrenanſtalten, hervorheben, wie dehn⸗ bringt, iſt wenig, ſehr wenig. Möge die Vorlage zu vielen anderen Gewerben auch vor, und wenn 
Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. zölle gegen Rußland dort die Neigung zum Ab⸗ bar zum Theil die Ausdrücke in der Vorlage find, eine Gestaltung erhalten, welche dem Kleingewerbe das ein Grund wäre für die Beſchränkung des 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. ſchluß des Handelsvertrages beſtärkt haben. Aeyn⸗ fo wenn in dieſem Artikel von „Beläſtigung“ die es erleichtert, ſich zu erhalten. Gewerbes, um wie viel mehr müßte man denn 
eſte liches hat ſich ergeben bei dem Zollkriege zwiſchen Rede iſt. Mehr befreunden kann ich mich mit : Die N digkeit nicht beiſpielsweiſe im Baugewerbe ſolche Er⸗ 
Die Redaktion. Frankreich und Italien und zwiſchen Frankreich den Beſtimmungen im Arükel 2 über die Schau⸗ der 5 0 8 vun re bestreiten ae 988 ſchwerungen des Betriebes eintreten laſſen! Au 
—— — un der Schweiz. Kampfmitter müſſen allerdin ge, ſpielunternehmer. Man follte bei dieſen hanpiſäch wird ſich mur darum handeln, ob etwa ein Anlaß richtig itt es ferner, daß man beim Artiſel 3— 
E. I. Berlin, 29. Janua wenn ſie wirken follen, ſcharf fein, und deshalb lich auf die fittliche Seite Gewicht legen. Sehr vorliegt, noch über die Vorlage hinaus ugehen, Konzeſſtonspflicht der Konſumvereine für den 
. zehrt, ar, will, mein Antrag die Kampfzölle. bis einverstanden find wir natürlich mit Artikel 3 betr. wie der Antrag Groeber es will. In mancher Brau“ iiweinaueſchank — Die Sache den Laudes⸗ 
Deutſcher Reichskag. auf 100 Prozent, ſtatt nur auf 50 Prozent, den Brauntweinrertrie) don Konſumvereinen. Beziehung iſt A doch wobl nicht aus redierungen überlaſſen wil. Das ift eine Durch⸗ 
25. Plenar⸗Sitzung vom 29. Januar zugelaſſen wiſſen. Nach der Reſolution von Nur iſt mir da wieder der Ausdruck „und andere ER 19 in Bezug an die Art Waaren, die brechung des Prinzips. Was die Kolportage an⸗ 
5 1 Uhr. Saliſch, zu welcher mein Antrag als Amendement Vereine“ zu dehnbar Keine Bedenken hege ich fer: um Hauſirhandel nicht zugelaſſen fein ſollen. lan t, fo gehen die Wünſche des Antrages roch 
Auf der Tagesordnung des wieder ſehr geſtellt ist, ſoll ja auch die Regierung nur in die ner gegen Unkerſtellung des Kleinhandels mit Bier er Antrag Groeber ſaßt in dieſer Beziehung die | MIETEN viel zu weit. Viel zu weit geht auch ba 


wach beſetzten Hauſes ſteht die zweite Be- Lage verſetzt fein, zunächſt zu prüfen, ob fie zu unter den § 35 der Gewerbeordnung. Den Beſtre⸗ ö ; Verlangen, daß nur der Hauſirhandel mit be⸗ 
8 97 Alerhochlen Wecken bei Zoll. dn and ce weiteren Schritten greiſen bungen, dieſen Bierhandel gänzlich zu verbieten, kann Wen Es Ba Goch ir 8e ftimmten ſelbſigefertigten Waaren erlau 
zuſchläge auf ſpaniſche Importe in Höhe bis zu dür 1 00 ſie ſoll dies dann allerdings thun ich mich nicht anschließen. Ich glaube, dem Haupt- Reich einheitlich regeln will; dazu find die ört⸗ ſein ſolle. Ueberhaupt glauben wir 2 
50 Prozent. en, ohne ſich nochmals an den Reichstag zu krebsſchaden, dem Winkelſchauk der Bierhändler, lichen Verſchiedenheiten zu groß. Man wird daß es erforderlich iſt, ganze Reihen vos 
Es liegt dazu eine von den Abgg. v. Sa⸗ wenden. Ich bitte, die Reſolution und meinen kann man genügend eutzegentreten auf dieſem nicht umhin können, den Verwaltungsbehörden Artikeln dem Hauſirvertrieb zu 3 
liſch und Gen. (konſ.) beantragte Reſolution a zur Vorberathung der Zolltariftommiſſion Wege, wie ihn die Regierung vorſchlägt. Höchſtens etwas mehr Spielraum zu geben, als dies bisher 
vor, die Regierung um Vorlegung eines Geſetz⸗ zu an fi wäre noch zu erären, os man nicht. auf den der Fall iſt. In irgend einer Form muß das ges 
eativurfs zu bitten, wonach unter den Vorauk⸗ ment . v. Saliſch (konſ.): In den Amende. Dirhbrauch des Bierhandels zum Winkelſchank ſchehen; die unteren Verwaltungsbehörden werden 
ſetzungen des § 6 des Zolltarif⸗Geſetzes auch zoll⸗ ment Hammacher kann ich nur eine Verbeſſerung noch härtere Strafen, etwa Gefängnißſtrafen wie die Beſugniß erhalten müſſen, nach örtlichen Be⸗ 
feie Waaren mit Zöllen follen belegt werden unſeres Autrages erblicken. Herrn Dr. Barth in England, legen könnte. Die Unterſtellung auch dürfniſſen zu entſcheiden. Was das Detailreifn 
dürſen. gebe ich zu, daß die von uns gewünſchten Maße des Droguenhandels unter den 8 35 der Gewerbe⸗ anlangt, fo ift es richtig, daß ſich daſſelbe kaum 
Vom Abg. Ham macher liegt ferner ein nahmen in Spanien vielleicht Erregung hervor⸗ ordnung erweckt mir ebenfalls leine erheblichen noch von dem Hauſirhandel unterſcheidet. Der 
Antrag vor, daß die Zollzuſchläge bis zu 100 rufen. Aber wir müſſen, wenn wir eine Wirkung Bedenken, es wäre aber doch in der Kommiſſion Antrag Groeber ift aber inſofern konſeguenker, als 
Prozent, alſo bis zum doppelten Betrage des erzielen wollen, den Geguer empfindlich treffen. zu erwägen, ob nicht die Apotheker ein zu großes 


s 5 r ; i reiſenden, und ; 5 
8 N Si vis pacem, para bellum! Juter.ſſe an der völligen Unterdrückung des Dro⸗ die Vorlage, als er auch die Ftadtreiſenden, Vorlage im Großen und Ganzen ſym 
Zolles ſollen normirt werden können. pP .P 9 rdrückung Zro⸗ nicht blos das Auifuchen von Beſtellungen außer . 3 
Ju der Debatte bemerkt zunächſt Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. guenhandels haben. Man wird in der Beläſti⸗ halb des Ortes 0 Wie über den Hau⸗ gegenüberſtänden. 


ierauf vertagt ſich das Haus. 


Abg. Barth (freiſ. Bg.]: Wir find der Barth, welcher nochmals bat, nicht durch An⸗ gung der Droguiſten nicht zu weit gehen dürfen. ſirbetrieb unterwirft. Freilich ist es noch fraglich, Hie 3 
Anſicht, daß durch ſolche Zollzuſchläge, zumal auf nahme der Reſolution und des dazu geſtellten Ich will auf dieſe Frage nicht weiter eingehen, 5 das durchführbar 15 NA Been en des Nach Sitzung morgen! Uhr. 10 = 
bisher zollfreie Waaren, nur unſere eigenen deut. | Amendements die Bedeutung des 8 6 des Zoll⸗ ich will da nur noch das Eine bemerken: ich ſelbſt Entwurfs über die Schauſpiel⸗Unternehmer und Tages Ordnung: Antrag der Geſch ft 
ſchen Intereſſen geſchädigt werden, denn wir haben tarife pes zu erweitern, verweiſt bewege mich auf der Linie einer Herabſetzung der die Konſumvereine ꝛc. wird man nur billigen i betr. die Priorität dern 
da die Zollfreiheit der betr. Waaren nicht im (fal bu. v. Stumm (Reichsp.) auf die guten Preiſe der Apotheken und Medikamente! Nun konnen. Für durchaus lobenswerth halte ich auch e e ntrag Ancker betr. Abaren⸗ 

Intereſſe des fremden Staates, ſondern nur in g ia a mendung ron zum Saupttbeil bes Geſetentwurſes, dem Wander die Unterftellung der Dronuenpefchäfte und des zung ber ret f : 
unſerem eigenen zugelaſſen. Wir haben aber auch e tteln gegenüber Rußland gemacht wor⸗ gewerbe. Er will die D taſlreiſenden den Kleinhandels mit Bier unter $ 35 der Gewerbe⸗ lub Zu). Vie Eu ZZ 7 
ſeruer die Erfahrungen gemacht, daß alle ſolche den ſeien. Dauſirern vor dem Geſetz gleichſtellen. Ich kann Ordnung. Auch ich kann nur bitten, daß die . I. ai - 

5 in, 29. Januar. 
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Bollkriege immer eine Wirkung haben, welche der Au der weiteren Debatte betheiligten ſich das nur billigen. Abgeſehen aber von dieſer einen Vorlage mit den Anträgen Groeber an eine Kom⸗ 
erwarteten entzegengeſetzt iſt. Ich gebe ja zu, nochmals die Abgg. v. Saliſch, Ham⸗ Be ſtimmung erinnert der Entwurf an das: Waſch' miſſion gebt und kann nur wünſchen, daß all den Preußiſcher Landtag Ei: 
daß in dieſem Falle die ganze Schuld auf Seite macher, Barth, worauf die Allerhöchſte mir den Pelz, aber mach ihn nicht naß!“ Der berechtigten Klagen, zu denen ich auch die über das . 85 LEN: 
Spaniens liegt. Aber es würde, wie geſagt, wirkungs⸗ Verordnung genehmigt wird und ſodann die Re⸗ Entwurf bietet kein wirkſames Mittel gegen die Detailreiſen rechne, abgeholfen wird. Abgeordnetenhaus. je 
los fein, wollte man die Regierung zu ſchärferen Re- ſolution v. Saliſch und der Antrag Hammacher Schädigungen durch eine ſchrankeuloſe Konkurrenz. Abg. Schneider (Nordhauſen, freiſ. Volks 7. Plenar⸗ Sitzung vom 29. Januar, 
preſſalien veranlaſſen. Das Recht, auf Grund des der Zolltariftommiſſton überwieſen werden. Unſer Autrag geht nicht etwa davon partei): Was den Einen fin Ul, iſt den Anderen 11 Ur. e 
8 6 Zollzuſchläge vorzunehmen, bat ja die Me Es folgt die erſte Berathung der Gewerbe⸗ aus, daß wir den Hasen alle guten ſin Nachtigall! Herr Schaedler ſagt: endlich iſt Am Miniftertifche: Frhr. von Hammerſtein 
terung ohnehin ſchon und ſie hat es ja auch novelle und zwar zunächſt der Beſtimmungen der⸗ Eigenſchaſten abſprechen. Aber das darf die Vorlage da! und iſt von derſelben doch noch und Kommiſſare. n >: ä 
chon ausgeübt. Aber ſolche Befugniſſe ſoll man ſelben über das Wandergewerbe. Mit zur Be⸗ man ſich doch nicht verhehlen, daß der nicht, ganz befriedigt. Und wir ſind gerade Die vom Präſidium dargebrachten Gläck⸗ 
überhaupt möglichſt eng faſſen, und es iſt deshalb rathung geſtellt werden die Initiativanträge Hauſirbetrieb große Mißſtände birgt. Wir wollen damit einverſtanden, daß die Vorlage nicht wünſche des Hauſes hat Se. Majeität der König 
nicht richtig, dieſe Befugniſſe noch in dem Sinne Groeber u. Gen. (Zentrum), denſelben Gegenſtand ihn nicht völlig unterdrücken, wir wollen aber dem ſo weit geht wie der Antrag Groeber. huldreich entgegengenommen. „ 3 
der Reſolution von Saliſch oder des Antrages betreffend. f Miittel⸗ und kleinen Handwerkerſtand das Leben er⸗ Man ſagt, man wolle den Mittelſtand Der Abg. Brauner⸗Wilkau (konſ.) iſt 
Hammacher zu erweitern. Wir bitten deshalb Abg. Schaedler (Zentrum): Wir begrüßen halten, und dieſes iſt bedroht durch den Hauſir⸗ heben. Damit ſoll man uns doch nicht kommen. verſtorben. Das Haus ehrt fein Andenken in der 
beide Anträge abzulehnen und es bei dem, was die Vorlage mit großer Freunde. Man kaun bei betrieb, und allerdings nicht minder durch die Diejenigen, welche die Vorlage ſchädigt, gehören üblichen Weiſe. — 
ſeitens der Regierung durch die kaiſerliche Ver⸗ derſelben nur ſagen: endlich! Militäriſche Fragen Verſandtgeſchäfte. Der Hauſirhandel iſt ein Glied doch ebeuſo gut zum Mittelſtaude wie die, denen Es wird die zweite Etatsbergthung mit dem 
ordnung bereits geſchehen iſt, bewenden zu laſſen. pflegen ja viel raſcher in Fluß zu gerathen! Mein in der Kette der Uebel, welche die Exiſtenz des ſie nützen fol. Auch wir wollen den Mittelſtand Spezialetat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
Abg. Hammacher (matl.); Herr Barth Vorſchlag geht, um dies zunächſt vorauszunehmen, kleinen Handwerks bedroht, und dieſe Kette wollen heben, aber wir wollen nicht, um ihm eine läſtige begonnen. g Be 
hat Recht, wenn er ſagt, daß wir die Zollfreiheit dahin, die Vorlage nebſt unferen-Anträgen an wir an einer Stelle lockeru. Namentlich bedarf Konkurrenz fernzuhalten, einen blühenden Ge⸗ Bei dem Ausgabe⸗Titel „Miniſter“ ergreiſt 
für die ſich derſelben erfreuenden Waaren in eine beſondere Kommiſſion zu verweiſen. Es iſt die Vorlage einer Ergänzung der in Bezug auf ſchäſtszweig lahm legen. Eine Prüfung der Be⸗ das Wort i 1 
daß man den Stoff in jedem Laden um 80 Pf. u. Noltemeyer keinen höhern Auſpruch 
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„Stoffe von andern Fabrikanten hieſigen Geſchäft zu denſelben Preiſen — 


. f 1 pro Meter kaufen konnte, während er ſo: machen als, daß ihre Preiſe nicht höher „kaufe, fo iſt das ein Recht, das mir könne, als bei dem genannten Herrn ſelb 
Stettiner Gewerbeſchutzverein. 1 5 9 une i Mk. 1 Mt 6 fas ale Die ber 11 155 denen jo ver⸗ „zusteht. — Mu das 115 ‚ui Bey 1 928 
E x Porto = u rag amit die Angabe des „Trotz aller Bemühungen habe ich von Pechſtein die Leiſtungsfähigkeit der hieſigen 
W on ER en Werth der Lumpen 2 550 Stettiner Gewerbeſchutzvereins, daß „den Vorſtandsmitgliedern des Stettiner Ge ſchäte unterfhägt und die feines eigenen 
machung erlaſſen, in welcher er gegen das Ge⸗ Mk. 7,50 bie Stettinerinnen in Stettin in „werbeſchutzvereins bis heute nur den Vor⸗ is erſchätzt! = 


koſtet. Den Nutzen des findigen „Fabrikanten“ jedem reellen Geſchäft mindeſtens 
möge ſich Jeder ſelbſt ausrechnen. Die „kluge“ ebenſo billig kaufen als bei den Herren 
und „ſparſame“ Hausfrau aber iſt ſtolz darauf, Günther u. Noltemeyr, ſehr wohl 
die Lumpen, für die der Trödler nur ein Spott⸗ Und iſt in der That kein Grund erſichtlich, wes⸗ 
geld geboten hatte, ſo „vortheilhaſt“ verwendet halb die Stettinerinnen aus Rückſichten auf ihr 
zu haben. Die alte Geſchichte: mundus vult| Portemonnaie auswärtige Geſchäfte, wie das der 
deeipit — Vielleicht iſt Jemand geneigt, zu genannten Herren, vor biefinen bevorzugen ſollten! 
glauben, der vielſeitige „Fabrikant“ ſei ein Und ebenſo, wenn die Herren Günther 
Menſchenfreund oder ein Sonderling, der eine u. Noltemeyer verſichern, daß fie eine Fabrik 
unbezähmbare Vorliebe für getragene Kleider haben — und eine Fabrik von Summa 40 
und Lumpen beſitzt. Nach meiner Meinung Pferdekräften und mit mehr als etwas über 100 
aber liegt hier ein illegitimer Zwiſchenhandel Arbeitern iſt doch immer nur eine kleine 
vor, der den anſäſſigen Detailliſten ſchädigt. Fabrik — ſo trifft dieſe Erklärung den Streit⸗ 
Ich halte es für angezeigt, dieſer neuen punkt Überhaupt nicht, es handelt ſich gar nicht 
Induſtrie einmal ſcharf auf die Finger zu darum, ob eine große oder kleine — ſondern 
ſehen.“ F. M. darum, ob die Herren eine derartige Fabrik 
Ein anderes, dem „Manufakturiſt“ gleich⸗ haben, daß ſie, wie es in der obigen Inſerte für 
falls zu dieſer Angelegenheit zugerangeneg | „ſparſame Hausfrauen“ heißt: 
Schreiben weiſt ebenfa s auf die merkwürdige „Aus alten Wollſachen dauerhafte Kleider» 
Erſcheinung hin, daß neuerdings Inſerate, wie] und Herrenſtoffe, ſowie alle Art Teppiche, 
in dem oben abgedruckten Brieſe exempfizivt,| Läufer, Decken, Portiöven, Flauelle u. ſ. w. 
in einer ganzen Reihe von Zeitungen, nament- umarbeiten.“ x 
lich aber in folchen, die in die Familie ge. Und die Herren Günther u. Noltemeyer find 
langen, auftauchen. Es heißt dann in dem Brieſe viel zu Hug, um das vetztere zu behaupten. Ihre 
weiter: Fabrik iſt wayrſcheinlich fo gut wie jede andere; 
„Ich möchte wohl willen, ob dieſe] darum können ſie aber doch nicht alles, was in 
Inſerate auf einer reellen Baſis beruhen; der Inſerte für die „ſparſame Hausfrau“ ver- 
etz iſt mir undenkbar, daß es Fabriken giebt, ſprochen iſt. Die Herren geſtehen jetzt in dieſer 
die nicht nur Lumpen ſortiren, reinigen ꝛc., Erwiderung vielmehr ganz offen zu, 
umfärben und verſpinnen, ſondern auch die „daß fie ein Tauſchgeſchäft annehmen, 
verſchiedenſten Sachen anfertigen. Eine ſolche] daß ſie die ihnen übergebenen Stoffreſte ein⸗ 
Vielſeitigkeit iſt keiner noch jo umfangreichen fach vergüten, z. B. für geſtrickt 50 Pf. per 
Se 1 dich glaube, daß derartige Kilo zahlen u. ſ. w.“ 
unoncen nur auf Irreführung des Publikums, Das klingt allerdings ſehr viel ander 
das ja keine Ahnung von der großartig] die angebliche mathe 155 ale 15 
organiſirten Arbeitstheilung gerade in der Teppichen u. ſ. w.“, und ſchon, wenn nichts 
Textilinduſtrie hat, berechnet find.“ H. W. anderes durch den Stettiner Gewerbeſchutzverein 
Auf dieſe verſchiedenen Anzapfungen haben erreicht wäre als dieſe Erklärung der Herren 
Alles ohne Apparate. nun auch mehrere der augegriffenen Herren ge⸗ Günther u. Noltemeyer, würde das Vorgehen des⸗ 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: antwortet und die Billigkeit erfordert auch fie zu|felben ſich gerechtfertigt und reinigend gewirkt 
„Sie werden letzt häufig in Zeitungen, wie bören. 0 haben. Es mag durchaus ehrenhaft fein, ein 
„Garienlaube“, „Für's Haus“, „Daheim“ ac. Herr Günther u. Noltemeyer zur Tauſchgeſchäft zu machen, aber ein Tauſch⸗ 
Inſerate finden, worin ſich Firmen erbi ten, Luſt bei Hameln, die ſich mit dem merkwürdigen geſchäft iſt immer ein Tauſchgeſchäft und keine 
Wolllumpen oder alte Wollſachen in beliebige Namen „Kunſtwollwaarenfabrik“ (sic!) bezeichnen, | „Umarbeitung“! Und da ſchließlich doch jeder 
Stoffe umzuarbeiten. Ein derartiges Inſerat, waren die erſten, die in den Streit eingriffen und Lumpenſammler eigentlich auch ein 
das ich gerade zur Haud habe, lautet: „Für f schreiben: . f . Tau ſchgeſchäft betreibt, möchte ſich immer⸗ 
ſparſame Hausfrauen! Alte Wollſachen werden „Wir arbeiten mit einer Turbinenanlage hin bezweifeln laſſen, ‚ob eine Inſerte, welche der 
zu dauerhaften Kleider⸗ und H.rrenſtoffen, ſowie ven 20 Pferdekräten und einer Dampf- „ſparſamen Hausfrau“ di ſes Tauſchgeſchäft in 
aller Art Teppichen, Läufern, Decken, Portieren, maſchine gleicher Stärke, beſchäftigen über bollſter und reinſter Beleuchtung gezeigt haben 
Flanellen u. ſ. w. in den neueſten Muftern hundert Perſonen und betreiben ſeit 14 würde, nur den zehnten Theil des Erfolges ge⸗ 
billigſt umgearbeitet. Mufler verſende umgehe Jahren auch ein Manufaktur⸗ habt hätte, als die „Umarbeitung der alten Woll⸗ 
3 . 0 gehend 5 u : 
franco.“ — Das Geſchäft wickelt ſich nun nach“ waarengeſchäft, und hierin ein ſachen zur aller Art Teppiche u. ſ. w.“ 
meinen Informationen in folgender Weiſe ab. n aller Produkte gegen Doch außer den Herren Günther u. Nolte⸗ 
Der „Fabrikant“ läßt ſich die alten Wollſachen e s meyer hat auch noch Herr Bernhard Karl 
chicken und verſendet ſeinerſeits Muſter, aus Es folgen dann die üblichen Verſicherungen Pech ſtein, Wollwaarenfabrik, Mühlhauſen in 
denen der Auftraggeber eine Auswahl trifft. der Herren, daß ir Geſ häft ein ſehr bedeutendes Thüringen ſich gleichfalls zu der Sache geäußert, 
Der Kunde hat nun einen Stoff gewählt, ſei, die Kundſchaſt ſich ſtets mehre u. ſ. w., — er ſchreibt im Weſentlichen: 
deſſen Anfertigung 3 B. inkl. Material Mark l' Verſicherungen, die als gänzlich nebenſächlich auf 
koſtet. Nach Kalkulation des Fabrikanten laſſen ſich beruhen bleiben können — nur betreffs der 
ſich aus den geſandten Lumpen etwa 6 Meter Preiſe heißt es dann noch ferner: 
Stoff beritellen. Schön, der Kunde zahlt feine „Die Preiſe, die wir dem Käufer ſtellen, 
6 Mark ein und wartet, bis das große Werk, find jedenfalls nicht höher als in 
gelungen iſt. Endlich kommt das Packet an jedem reellen Geſchäft!“ 
und dem bewundernden Blicke bietet ſich, aus Das klingt nun allerdings ſchon Fehr viel 
ſchnöden Lumpen neugeboren, das Kleid da- beſcheidener als die obige Juſerle „Für 
Vetter Hinz und Baſe Kunz ſtaunen das ſparſame Hausfrauen!“ Daß irgend ein Geſchäfts⸗ 
Produkt der höheren Ma ie an und — gehen] mann nicht zugeben wird und zugeben kaun, daß 
hin au thun desgleichen. — Befieht man in⸗ er theurer iſt als die reelle Ronlurren iſt ſelbſt⸗ 
ö Sache bei Licht, dann findet man, Ivebend, Wenn daßer die Herten Gluther 


„ſitzenden deſſelben, den Schuhmachermeiſtern Und wenn Herr Pechſtein für ſich das „Recht 
„Ulrich, ermitteln können, und tt wohl anzu⸗ in Auſpruch nimmt, auch „Stoffe von ans 
„nehmen, daß die andern Vorſtandsmitzlieder dern Fabrikanten“ zu kaufen, fo macht 
„auch keine höhern Stellungen einnehmen und ihm dies Recht ja Niemand ſtreitig. Es ſcheint 
„diefen Herren kann ich ein Urtheil über meine aber um fo mehr daraus zu folgen, daß auch 
„Fabrikation und meine Fabrikate nicht nes Herr Pechſtein in dieſen Stoffen anderer 
„ ſtatten, dazu gehören denn doch mehr Fach⸗ Fabrikanten auch nicht billiger ſein kaum. 
kenntniſſe. als die hieſigen großen Firmen, welche wahrſchein⸗ 
ei „Das Borgeben des Stettiner Gewerbe⸗ en faust! eben da kaufen, wo auch Herr Pech 
„ſchutzvereins würde, wenn es von Seiten der l N ee 
„Intereſſenten, das heißt der am Platze aus e Herr Pechſtein enplich verſichert 
„ſäſſigen Manufakturwaarenhändler ausginge, 10 er die eingelieferten Wollen und ume Vazg 
vauch meines Erachtens ſehr zu billigen weit es eben möglich ift, zu Stoſſen der, 
„ſein, denn vielleicht neun Zehntel der arbeitet — fo iſt das ja eben des ganzen Pudels 
f ; Kern! So weit es eben möglich iſt! 
„ſogenannten Fabrikanten, welche alte Woll⸗ / 2 N 
„lachen ꝛc. zur Umarbeitung annehmen und Aber es iſt eben nicht möglich, alles was 
„dagegen Stoffe Ur haben von einer ede Danatenn in der obigen Inſertk 
„derartigen Fabrikation gar keine ? 8 2 
„Ahnung und denken auch gar ncht daran, „Stleidere und Herzenſtoffe, alle Art Teppiche, 
„eine derartige Verarbeitung vorzunehmen, |, „Läufer, Decken, Portieren, Flanelle u. ſ. W.“ 
„ſondern bezwecken damit nur den Abſatz der in einer einzigen eigenen Fabi aus alter Wolle 
„Stoffe zu erzielen, welche ſie von audern i ena umzuarbeiten! Wenigſtens e iſtirte 
„Fabrikanten beziehen.“ d ende e ie Des ir Fabri a 
Wir glauben, Herr Pechſtein wird ſich nich eiſtirte = es nicht e bone 
beklagen können, daß wir ſeine Ausführungen nicht haſt! f Dem verdienen läßt ſich auch 
ausführlich genug wiedergegeben hätten, und wir in den Fabriken heute nur, wenn große Poſten 
thun das um fo lieber, als es gar keinen beſſern eines und deſſelben Garnes, einer uud ersehen 
Fürsprecher fr das Vorgehen des Stettiner Ge⸗ Wolle mit einem Male in Arbeit genommen 
werbeſchutzvereins geben kann als Herrn Pechſtein. werden und große Poſten eines Muſlers 
Herr Pechſtein iſt offenbar Fachmaun und weiß herausgearbeitet werden! Jede Fabrif, die anders 
gan; genau, wie es „neun Zehntel, der an- verfahren wollte — auch die des Herrn Pechſtein 
geblichen Fabrikanten für die Umarbeitung alter — würde nur Plöterkram lieſern und von den 
Wollſachen zu Kleider und Herrenſtoffen, ſowie andern, große Poſten aufarbeitenden Fabriken toka! 
aller Art Teppichen, Läufern, Decken, Portieren, überholt werden. Es iſt möglich, für eine Fabri 
Flanellen u. ſ. w. machen. Wir ſind ihm für große Poſten Wolle — auch Lumpen — zu 
dieſe Enthüllung um fo danlbarer, als fie ſich ſammeln und die angeſammelte gleichartige Qug⸗ 
Be e des Stettiner Wet dann gelegentlich zu ee 11 15 1 
aum möglich und in der Praxis jedenfalls o 
Um ſo mehr aber irrt ſich Herr Pechſtein nnr als nur m 1 aus 
einem audern Punkte, daß es nämlich Herr Schuhe 6 oder auch 10 Pfund Wolle ein einziges Kleid von 
machermeiſter Ulrich geweſen ſei oder andere 6—10 Vierer herauszuarbeiten! Man kann ſich gar 
Handwerker in nicht hohern Stellungen, welche nicht wundern, wenn der „Webelohn“ dabei weit 
ſich ein Urtheil über feine Fabrikation und feine theurer wird, als wenn man die 6 oder 10 Meter 
Fabrikate geſtattet hätten. Herr Schuhmacher⸗ aus einem ganzen in einer andern Fabrik gewebten 
meiſter Ulrich iſt ein viel zu kluger Maun, um Stücke Stoffe kauft. Man kann daher wohl 
das bekannte: „Schuſter bleib bei deinen Leiſten“ ſagen, daß kaum jemals oder richtiger geradezu 
nicht voll und ganz zu beherzigen. Er niemals die eingeſandte Wolle zu dem in etwa 
hat mit der ganzen Sache abſolut 6—8 Tagen ankommenden neuen Kleide ꝛc. vers 
nichts zu thun! Ebenſo wenig auch andere wandt iſt. Sit es doch vorgekommen, daß, as 
Handwerker in nicht höhern Stellungen! eine Partie alter wollener Ueberreſte ſtatt mit der 
Vielmehr find es ganz dem Wunſche des Poſt mit der Bahn abgeſandt waren, das neu 
Herrn Pechſtein entſprechend hier ans Kleid eher in Stettin war, als die „umzu: 
ſäſſige Manufakturiſten und zwar gerade arbeitende“ Wolle in der Fabrik einge? 


bahren mehrerer Herren Front machte, welche durch 
mehrfache Inſerten den Auſchein erweckten, als ob 
fie in ihren Fabriken alte ihnen zugeſandte Woll⸗ 
ſachen ꝛc. zu neuen Kleidern, Teppichen und Vor⸗ 
hängen den Beſtellern umarbeiten und ſo den Ein⸗ 
ſendern aus reiner Menſchenfreundlichkeit dieſe 
meuen Kleider u. ſ. w. ohne jede Berechnung der 
Materialien, lediglich um den bloßen „Webelohn“ 
lieferten. Der Stettiner Gewerbeſchutzverein hatte 
darauf hingewieſen, daß es eine derartige Fabrik, 
welche aus alten Wollſachen alles Mögliche für 
die Beſteller, wie alle Art Teppiche, neue Vorhänge 
u. f. w. u. ſ. w. anfertige, in Deutſchland über⸗ 
haupt nicht gebe und daß die Kaäuferinnen hier 
in Stettin in jedem ſoliden Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ebeuſo gute Stoffe ohne 
Zu abe von Wolle ꝛc. zu ebenſo billigem 
reiſe kaufen könnten, als ihnen der angebliche 
reine „Webelohn“ koſte. 
Darauf iſt nun auch von gegneriſcher Seite 
eine Antwort in hieſigen und auswärtigen Blät⸗ 
tern verſucht und hat der Streit dadurch in 
größerem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich ge⸗ 
lenkt, ſo daß wir uns den Dank unſerer Leſerinnen 
zu verdi men glauben, wenn wir noch einmal auf 
die Sache zurückkommen. 

Zunächſt iſt es nicht der Stettiner Gewerbe⸗ 
ſchutzberein allein, weicher ſich gegen die Faſſung der 
oben erwähnten Inſerten ausſpricht. Auch der 
„Manufakturiſt“ bringt ein Schreiben, wel⸗ 
ches ſich mit derſelben Angelegenheit beſchäftigt. 
Der draſtiſchen Form wegen, an der ſich viele 
unſerer Leſerinnen freuen werden, laſſen wir das⸗ 
ſelbe wörtlich folgen. Es lautet: 

Eine neue Induſtrie 
oder die Kunſt, aus beliebigen Lumpen haltbare 
Portièren, Flanelle, Kleiderſtoffe, Läufer, Pferde⸗ 
decken, Buckskins und dergl. mehr herzuſtellen. 
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Kandwörthſchafts⸗Miniſter Frhr. v. Dam» 
merſtein⸗Loxten: Seit Jahren habe ich agra⸗ 
riſchen Körperichaiten angehört und ich habe da⸗ 
mals keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ich ein 
Gegner der Handelsverträge, namentlich auch des 
Öfterreichiichen Handelsvertrages war. Die Frage, 
ob nach Aoſchluß des öſterreichiſchen Vertrages der 
kuſſiſche Vertrag zu vermeiden war, iſt unerheb⸗ 
lich; ſicher iſt nur, daß durch dieſen Vertrag ein 
Zuftand für die Landwirthſchaft geſchaffen iſt, 
der auf die Dauer unerträglich iſt. Ich bin nicht 
gern auf dieſen Poſten getreten. Ich glaube, die 
Verhältniſſe der Landwirthſchaft im Weſten zwar 
genau zu kennen und da die Klagen hauptſächlich 
aus dem Oſten kommen, ſo hätte ſich vielleicht die 
Berufung eines Mannes aus dem Oſten empfoh⸗ 
zen; allein ich hoffe, daß es mir gelingen wird, 
mich ſchnell in die öſtlichen Verhältniſſe hineinzu⸗ 
finden. Was die Handelsverträge betrifft, ſo kann 
man ſie nicht ganz entbehren. Deutſchland kann 
keine Politik lediglich nach materiellen Intereſſen 
treiben. Die Frage, ob günſtigere Bedingungen 
für die Landwirthſchaft hätten erzivit werden kön⸗ 
nen, it zur Zeit müßig. Fragen könnte es ſich 
nur, ob eine Reriſion der Verträge anzuſtreben 
wäre, um angebliche Fehler wieder gut zu machen. 
Ich kann mich darüber nicht näher äußern, aber 
das anerkenne ich, daß die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft eine äußerſt ſchwere iſt. Die 
ſöderative Verfaſſung des Reiches erſchwert 
es ſehr, eine klare, gielbewußte Wirthſchaſtspolitik 
im Reiche zu treiben, weil einzelne Angelegenheiten 
zur Zuſtändigleit des Reiches, andere zu der der 
Einzelſtaaten gehören. Anerkannt muß es ja 
wer den, daß auch für viele begründete Klagen im 
Reichstage ſich ſtets eine Mehrheit gefunden hat, 
die bereit war, Mittel zur Abbülfe zu bewilligen. 
Es iſt deshalb auch Ausſicht vorhanden, daß die 
Landwirthſchaft die ſchwere Kriſe, von der ſie be 
falten iſt, unter Zuhilfenahme der gebotenen Mittel 
überwinden wird. 


Was die kritiſche Lage der Landwirthſchaſt ande 
langt, ſo iſt die Kriſis in den weß lichen Landes⸗ 


kheilen zur Zeit nicht fo ſcharf, wie in den Oſt⸗ 


Provinzen und wenn der Rübenbau ſortgeſetzt un⸗ 
rentabel bleibt, fo lann im Weſten die Kriſis 
schlimmer werden, als fie im Oſten ſchon iſt. 
(Sehr wahr.) Aber die Kriſis beſteht nicht blos 
bei uns allein, fie beſteht in Rußland, wo der 
Protektionismus auf die Spitze getrieben iſt und 
sbenfo in dem mancheſterlichem England. Die Kriſe 
iſt auch nicht die Folge 1 1 einzelner Per⸗ 
Bntichleiten, fie iſt eben rnational. Wir 
müſſen uns hüten, zu Abuätfemittehe zu greiſen, 
Nie möglicherweiſe noch ſchlimmere Uebel nach 
E (Sehr richtig.) Nicht blos die Pro⸗ 
ſonsformen, auch die Produktionsgebiete haben 
iich verändert, ich erinnere nur an die argen⸗ 
Uniſche Einfuhr. Die weit verbreitete Meinung, 
daß die Kriſis die Folge dieſes oder jenes wirth⸗ 
Balder Shyſtems ſei, iſt unrichtig, Sie nähren 


die Kriſie durch ſolche Auffaſſung. Helfen kaun 
aur eine Regierung, der Sie Vertrauen entgegen⸗ 


Bringen. (Sehr richtig!) Die Kriſis muß ertra⸗ 
gen werden. (Unruhe rechts.) Kein Stand hat 
durch Kriſen ſchwerer gelitten, als der Mittelſtand, 
und doch bin ich überzeugt, er wird die Kriſe 
Aberdau rn. Auch die Landwirthſchaft wird Ver⸗ 
luſte haben, verſchuldete und unverſchuldete. Die 
Kriſis wird aber das Gute haben, daß wir ge⸗ 
mahnt werden, in der Noth mit Fleiß, Sparſam⸗ 
leit zu arbeiten und daß wir uns des Bibelworts 
trinnern, daß wir im Schweiße unſeres Angeſichts 
unſer Brod eſſen. Ob etwa Herr v. Schalſcha 
ambirt, meinen Platz einzunehmen, wenn ich etwa 
denſelben aufgebe, das gebe ich ihm anheim; aber 
das weiß ich, daß er kein Mittel angeben kaun, 
um von heute auf morgen der Laudwirthſchaſi 
zu helfen. Ich werde in ſolchem Falle meinen 
latz gern räumen, denn ich habe die sella 
eueulus des Miniſters nicht erſtrebt. Der Mi⸗ 
After führt dann, unter Unruhe auf der rechten 
Seite, aus, wie die Landwirthſchaft erheblich ent⸗ 
Baftet iſt durch die Steuerreform, die namentlich 
die drückenden Kommunallaſten erleichtert hat; 
auf dem Lande kann der Grundbeſitz bei der Ge⸗ 
meindebeſteuerung dahin wirken, daß Doppelbe⸗ 
Reuerungen vermieden werden. Die Erleichterung 
And Verbilligung der Verkehrsmittel iſt ein wich 
Ager Schritt zur Hebung der Kriſis; fo nament⸗ 
ba 8 Bau von Kleinbahnen, Waſſerſtraßen 
. ſ. w. Namentlich möchte ich die konſervative 
Bart bitten, ſich für den Bau der Kanäle zu 
ſſiren, die heute ja gerade billige Frachten 
ermöglichen, und fo. den Transport des öſtlichen 
Getreides nach dem Weſten erleichtern. So ſcheint 
der Bau des maſuriſchen Kanals, der aufgegeben 
wurde, von großer Wichtigkeit; er würde ſogar 
ermöglichen, Grubenhöl zer nach Weſifalen zu liefern, 


wo dieſe ſehr nöthig gebraucht werden. Ueber 


andere Kanäle, ſo über den Mittellands⸗ und 
Rhein⸗Kanal ſchweben zur Zeit noch Verhand⸗ 
zungen. (Bravo! rechts.) Es wäre ſehr unklug, 
unter ſolchen Verhältuiſſeu den Mittellandkanal 
abzulehnen. Daß bei manchen Flußkanalbauten 
die Landwirthſchaſt zu kurz gekommen iſt (Sehr 
wahr !), iſt ja richtig, ob deshalb die anderweitige 
Reſſortirung vieſer Bauten nöthig if, darüber 


müßte man doch exit weitere landwirthſchaftliche 
Kreiſe hören. Die Staffeltariie werden verſchieden 
Leurtheilt; finanziell haben fie nicht günſtig ge⸗ 
wirkt, allein ich werde die Sache im Auge bes 
Bolten. Ich meine, die Staffeltariſe an ſich find 
1 aber daß ſie in Berlin enden, iſt ein Un⸗ 

ck für die Landwirthſchaft. (Sehr richtig!] dauern, wenn die Zahl der Großgrundbeſitzer 
12 denn fie ſammeln hier große Mengen Ge⸗ plötzlich erheblich zurückginge. Gelingt es dem 


keide an. 


Große Hoffnungen fege ich auf die Mimiſter, die X 
neue Ei e dienen, ben «Zufimmunglfehende _Krifie_ binburchgubringen, _fo_ werden Anfang Geben, In ber fhön ſchende Kriſis bindurchzubringen, ſo werden A ſo werden 


machen. — Redner erörtert dann die Vor⸗ Beifall.) 


einer neuen Waſſergeſetzgebung haben kann; er Induſtrie und über dieſe hat man die Land⸗ 
hält dieſe Vortheile für bedeutend und es find bes wirthſchaft Jahre lang vergeſſen. Die 5 Milliar⸗ 
deutende Vorarbeiten für umfangreiche Anlagen den, welche in Aftiengefellichaften angelegt find, 
gemacht worden; er geht die einzelnen Zweige der verginfen ih durchſchnittlich mit 6 Prozent; da 
landwirthſchaftlichen Thätigkeit durch und betont iſt gewiß ein beſſerer Ertrag, als ihn die Land⸗ 
die Wichtigkeit, Verbeſſerungsfähinkeit und Steige⸗ wirthſchaft liefert. Es ergiebt ſich daraus, daß 
rung der Einnahmen bei den einzelnen. — So⸗ die Induſtrie einträglicher iſt, als die Landwirth⸗ 
dann wendet ſich Redner der Reichsgeſetzgebung ſchaft, und daß wir dieſer helfen müſſen. Am 
zu, beſonders der Neform der Zuckerſteuer. Der beſten geſchieht dies, wenn wir den Getreidebau 
Konſum ſoll ſtärker beſteuert werden, ebenſo die wieder rentabel machen, und hierzu iſt der An⸗ 
Melaſſe; dagegen muß dafür geſorgt werden, daß trag Kanitz ſehr geeignet; ich glaube auch, der 
wir im Konkurrenzkampfe mit dem Auslande Reichstag wird dieſen Antrag nach Ablauf der 
nicht unterliegen. Kei Geſetz war thorichter als Handelsverträge annehmen. Ob der Antrag 
das Zuckergeſetz von 1891. (Zuſtimmung und Kanitz gegen die Handelsverträge verſtößt, können 
Unruhe.) Redner erörtert dann die Nothwendie⸗ nur diejenigen Faltoren entfcheiven, die den Ver⸗ 
keit einer anderweiten Beſteuerung der Melaſſe. trag geſchloſſen haben. Zur Hebung der Ge⸗ 
Wir perpachten die Domänen nur an tüchtige treidepreiſe wird der Staat mit feinen finan⸗ 
Landwirthe; trotzdem ſehen wir auch in dieſen ziellen Mitteln eingreifen müſſen. Auch die 
Gegenden den Rübendau zurückgehen. Man kann Garniſon⸗Verwaltungen könnten der Landwirth⸗ 
daraus entnehmen, wie ſchwer der Privatbeſitz ſchaft ſehr weit entgegenkommen, e weiter, 
getroffen wird. In den Fragen der Hypotheken⸗ als ſie dies heute thun. Die Verbeſſerung der 
Verſchuldung und des Erbrechts muß die Land⸗ Waſſerſtraßen hat hauptſächlich die ruiniöſen 
nirthſchaft gehört werden. Fideikommiſſe halte Preiſe zur Folge gehabt. Man müßte auf eine 
ich für nützlich, doch müſſen dieſelben gleichmäßig Neuregelung der Schifffahrtsgebühren drängen 
vertheilt und Auswüchſe beſeitigt werden; unter und dieſe verſchieden bemeſſen ſtromab und 
dieſer Vorausſetzung will ich dieſelben ſogar be⸗ ſtromauf. Umfangreiche Maßnahmen auch bei der 
günſtigen. An Rentengütern find 6969 auf etbeilt. Entlaſtung vom Militär und in den großſtädti⸗ 
Die Frage. ob ich auch gegen den Willen der ſchen Wohnungsverhältniſſen verlangt Redner, um 
Lans wirthſchafts „ Kollegien Landwirthſchaftokam⸗ ländliche Arbeiter zu gewinnen. Für Maß⸗ 
mern bilden werde, habe ich noch nicht entſchieden; nahmen zu Guniten der Landwirthſchaft wird ſich 
ich wünſche, daß die Kollegien zufimmen. Was in dieſem Haufe ſtets eine Mehrheit finden. 
die Preisbildung für landwirthſchaftliche Produkte (Beifall.) 

anlangt, ſo iſt bemerkenswerth, daß während des Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Kampfzolles gegen Rußland die pe in Nächſie Sitzung morgen 11 Uhr. 

den Oſtprovinzen nicht fliegen; es lag dies wohl 5 Fortſetzung der heutigen 


nachweiſes. Redner erörtert ſodann den Antrag 
Kanitz und die damit zuſammenhängenden Ideen. 
Würde der Antrag im Reichstage angenommen, 
ſo müßte zunächſt gefragt werden, ob der Antrag 
mit den Handelsverträgen vereinbar iſt, denn dieſe 
Verträge müſſen wir erfüllen. Die Monopoliſi⸗ 
rung der Einfuhr iſt nicht unvereindar mit den 
Verträgen. Allein je extremer ſolch ein Antrag 
ift, deſto nöthiger iſt eine gründliche Prüfung 
eines ſolchen Antrages; ſie würde ver⸗ 
muthlich zuuächſt den Staatsrath bisch tigen. 
W 1 = ee . a 
trag aufgeregten Kreiſe w und die 
Börſenſteuer⸗Reſorm würde uns eine Stabilität „Der Relcdekanzter hat ben Ankauf der vom 


elmhoitz binterlaſſenen Bibliothek für die 
ver Lreiſe dringen. Die Währungefroge kann von Be lauiitptehnifie Reichsanſtalt angeordnet. 


in den Wirkungen der Aufhebung des Identitäts⸗ Bera 
Sala 5¼ Bi 


Dentichlaud. 


konzert in der Wandelhalle des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäures, welches am 2. Februar ſtattfindet, 
hat die Kaiſernn Friedrich ihr Erſcheinen zuge⸗ 
ſagt. Kaiſer Wilhelm bat über 20 Platze verfügt. 

Landwirthſchaſtsminiſter von Hammerſtein 
hat ſich zur Aufnahme in den hieſigen Klub der 
Landwirthe gemeldet. 


Deutſchland allein nicht geregelt werden; ich per⸗ 
fontich halte einen Vortheil für die Landwirth⸗ 
ſchaft in der Regelung dieſer Frage für wahr 
scheinlich, nur iſt es nicht angebracht, dieſe Frage 
agitatoriſch auszunutzen. — Man darf bei der 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung nicht den Peſſi⸗ 
miemus wachrufen, ſondern mit Selbſivertrauen 
die Kriſis überſtehen. Vor allen Dingen darf 
man im Lande nicht glauben, die Regierung könne 
ar Lg er er 2 1 5 205 Gewebe e 
ſparſam und bedenken wie daß fein Gewerbe ſo Behauptung, Herr von Levetzow habe für den 
unmittelbar von Gottes Schutz abhängt wie die 

Landwirthſchaſt. Die fleißige Arbeit der weit Fall, daß ber Reichstag eine Erhohung der 


Dieziptinnegewatt des Präſiventen ablehne, mit 
fäliſchen Bauern Bereine fol man ſich zum des Präfidiums ausdrücklich ger 


richte vorgeſchlagen wird. Im Weſentlichen waren 
die Redner aller Parteien mit den Vorſchlägen 
des Entwurfs einverſtanden. 

Wie dem „B. T.“ verſichert wird, iſt die 


Muſter nehmen und auf den Erfolg vertrauen. d 

roht, nicht zutreffend. Vorläufig laſſe ſich nicht 
(Lebhalter Beifall.) beftinmt ſagen, od Herr von Levetzow fein Amt 

Abg. v. Puttkammer⸗Plauth (kouſ.) : niederlegen 0 oder nicht. 

Ueber die Stellung der Regierung gegenüber den ichstangler Fürst Hohenlohe wurde 
Intereſſen der Landwirthſchaſt muß Klarheit ge⸗ geſtern AR, König von Sachſen in längerer 
ſchaffen werden Mit der Politik der kleinen Audienz empfangen und vom Großherzog von 
Mittel iſt auf die Dauer nicht auszukommen; der Baden beſucht. Der König von Württemberg 


dringen müſſen, daß im Bundesrath energiſcher einen Beſuch ab. 

als bisher für die Intereſſen der Landwirthſchaft Thorn, 29. Januar. Aus Danzig wird 
eingetreten wird. Die Behandlung, die der Antrag gemeldet: Bei der heutigen Landtags⸗Erſatzwahl 
Kanitz durch den Miniſter erfuhr, war doch nur für den verſtorbenen Abgeordneten Drawe wurde 


ein Begräbniß erſter Klaſſe. (Sehr wahr! 7 Gutsbeſitzer Schanasjan (Altdorf), Freiſinnige 


Die Erhöhung der Exportbonifikatſon für Zuck 

iſt ſehr wichtig, ſollte aber möglichſt beſchleunigt 
werden. Für die Währungsfrage wäre es 
‚wichtig, zu erfahren, ob der Miniſter nicht 
die Initiative Deutſchlands befürworten will ? 
(Sehr richtig!) In feinen Ausführungen; 
über die Vortheile der Steuerreform kann ich dem 
Miniſter nicht folgen. Ich behaupte, von der Res 
form haben die großen Städte den Hauptvorteil. 
Für Kanäle können wir uns weniger intereffiren, 
wir halten fie namentlich für den Oſten für wicht 
ſo wichtig. (Sehr richtig!) Den billigen Butter⸗ 
preiſen kann man durch eine angemeſſene Aende⸗ 
rung des Margarine⸗Geſetzes aufhelfen. Alles, 
was auf dem Gebiete der techniſchen Vervoll⸗ 
kommnung möglich iſt, haben wir ſeit Jahren ge⸗ 
than. (Sehr wahr!) Das Genoſſenſchaftsweſen 
iſt ja ganz vortheilhaft, allein es ſchädigt do ch 
auch bedenklich den Mittelſtand. (Sehr richtig J) 
Mit bloßen Beſchwichtigungsreden iſt bei der 
großen Erregung in landwirthſchaftlichen Kreiſen 
etzt nicht mehr zu helfen. Von der Börfenreform 
erwarten wir keine Steigerung der Preiſe, wir 
wünſchen dies Geſetz aber im Intereſſe der 
Moral, zur Beſeitigung des Schwindels. Die 
Rentengutbildung ſoll man nicht überhaſten, 
damit man nicht ein gefährliches ländliches Prole⸗ 
tariat ſchafſt. Auf den preußiſchen Junker glaubt 
jetzt Jeder herumprügeln zu können; man ſollte 
doch nicht vergeſſen, daß dieſer Junker auch recht 
bedeutende Verdienſte hat und es wäre zu be⸗ 


er Vereinigung, mit erheblicher Mehrheit gewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Trieſt, 29. Januar. Das Schulſchiff 
„Stein“, welches am Molo San Carlo liegt, 
mußte in Folge der heftigen Bora feine fümte 
lichen Vertanungen verſtärken und die Takelage 
kürzen. Der von den deutſchen Offizieren geſtern 
geplante Ausflug nach Miramar mußte wegen 
len hie 3 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 30. Januar. Mit dem Dampfer 
„Curonia“ trafen geſtern 62 ruſſiſch⸗ jüdiſche 
Auswanderer von Libau hier ein. Dieſelben 
werden über Bremen weiter befördert. 

— Im Bellevue⸗Theater findet heute 
die letzte Aufführung von „Charley's Tante“ ſtatt, 
fo ſchreibt uns die Direktion, und wenn wir gegen 
die Angaben derſelben auch keinen Zweiſel haben, 
ſo glauben wir doch, daß die gute Taute bei der 
freundlichen Aufnahme, welche ſie hier gefunden, 
ſich noch einige Male zum Beſuch auf der Bühne 
des Bellevue⸗Theaters einfinden wird, fo lange fie 
verſichert iſt, daß dieſe Beſuche vom Publikum 
erwidert werden. Jedenfalls dürſte aber die An⸗ 
kündigung des letzten Auftretens dazu beitragen, 
heute das Theater wieder bis zum letzten Platz 
zu füllen. Am Freitag hat Frl. Swoboda 
Benefiz und wird ſich dieſelbe in einer ihrer beſten 
Rollen, der „Grille“ vorſtellen. 

— Der „Stettiner Lehrerinnenverein“ wird 
Anfang Februar in der ſchönen, reich aus 


andwirthſchaft durch die herr⸗ 


links) und auf den Bau von Kleinßahnen,] Millionen Landwirthe und das geſamte Vater⸗ geſtatteten Aula der neuen yäbtifchen Kalſerin der Pferde. Die Reiter Börtz und Boffung 
die den Staatsbahnen keine Konkurrenz land ihm dafür dankbar ſein. (Lebhafter] Auguſta Viktoria⸗Schule ein Konzert veran⸗ tranken von deſſen Blut, ſanken aber bald erſcho 


theile, welche die Landwirthſchaft von Melio⸗ Abg. Gamp (freikonſ.): Das Lieblingskind lerinnen in liebenswürdigſter Weiſe ihre Mit⸗ mit dem dritten Mann weiter, fühlte ſich leis 3 
rationen. Drainagen und namentlich von des Staates und ber Geſetzgebung war bisher die wirkung zugeſagt haben. Zwei Violinſoli, aus⸗ kurz darauf in Folge des Genuſſes von 1 ge 


ein Schauturnen. Mitte November war noch nichts 


A Berlin, 29. Januar. Für das Feſt⸗ ® 


leiden. 
Die Reichstagskommiſſion zur Berathung wenn wir ſie auf die automatiſchen Maſſenfänger trelde markt. Weizen alter hieſtiger Lola 
der Novelle zum Gerichtsverſaſſungsgeſetz und zur für Ratten, Mäuſe und Schwaben verweilen, | — do, neuer hieſiger 12,50, fremder loko 
Strafprozeßordnung berieth heute zunächſt über welche von der Firma Feith “e Neuheiten⸗ 1200 8 hiesiger loko 11,50, be. fremder 
die neu vorgeſchlagene Faſſung der 88 27, 28 Vertrieb in Dres den A, Pirnaiſcheſtraße 13/0 0 Hafer alter hieſiger loko ——, do. 
und 76 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, in welchen Nr. 34, und Berlin G., Stralauerſtraße 41, neuer hieſiger a. ſremder 13,50. R451 
eine Erweiterung der Kompetenz der Schoffenge⸗ ſeit Jahren mit ſtetig wachſendem Erfolge bone lolo 48,00, per Mai 46,80, per r Ohsder 4680 


Herr Miniſter wird bei feinen Kollegen darauf ftattete dem e bereits am Sonntag finnreich und folide daß Abnutzungsbeſchävigungen per Januar 98,00, ber 3 97.25, ver 


ſtalten, zu welchem geſchätzte Künſtler und Künſt⸗ an einem Sandhügel nieder. Lieutenant v. 5 110 


geführt von Herrn Paul Wild, und mehrere des Kandelaber⸗Kaktus, die er als Mittel g 
Vorträge des Herrn Taggatz auf der Orgel ver⸗ den Durſt gekannt habe, ohne zu wiſſen, daß fe 
ſprechen mit Chorgeſängen, die Herr Hart und giftig ſeien, gleichfalls fo elend, daß er zu der 
Herr Proſt einſtudiren, einen hohen mufitafifche ein beiden anderen zurücklehrte. Er gab dem einzigen 
Genuß. Fräulein Herbarth, eine in Berliner noch leidlich friſchen Mann, dem Reiter H Hanczak, 
Künſtlerkreiſen ſehr geſchätzte Sängerin, iſt für den Auftrag, weiter nach Waſſer zu ſuchen, und 
den Abend gewonnen, um durch einige Lieder und f. alls er bis zum Abend ſolches fände, zurückzukehren, 
Arien noch mehr des Schönen zu bieten. Der fonſt aber ſich allein zu retten, da die drei unde 
Ertrag des Konzertes iſt zum Beſten eines Lehr ⸗ Abends auch weiter zu gehen verſuchen wollten. 
rinnenbeims beſtimmt, für welches ſchon wieder⸗ H. fand erſt nach langem Umherirren Waſſer, und 
holt in unſerer Stadt freundliches Jutereſſe ges wurde ſchließlich halbtodt von Eingeborenen — nach 
zeigt worden iſt. einer anderen Lesart von einem engliſchen Farmer 
— Vorgeſtern hielt die Stettiner Ver⸗— aufgefunden und zur Küſte gebracht. Eine 
eins⸗Sterbekaſſe ihre diesjährige Generale ſofort unter dem Unteroffizier Schiller von Urnas 
Verſammlung ab und ergab der Geſchäftsbericht ausgeſandte Patrouille mußte unverrichteter Sache 
wiederum ein erfreuliches Gedeihen der Kaſſe. zurückkehren, da ihr zwei Pferde in der Wüſte 
Dieſelbe wird ſehr in Anſpruch genommen, weil fielen. Eine zweite, unter dem Feldwebel Roloff 
ſie laut Statut ſowohl männliche, wie weibliche abgegangene Patrouille fand dann endlich nach 
Mitglieder ohne ärztliche Unterſuchung aufnimmt. vielen Mühſalen den Leichnam des unglücklichen 
Am Schluſſe des Jahres 1894 betrug die Mit⸗ Lieutenants v. Erckert an dem von Hanczak be⸗ 
gliederzahl bereits 666, der Kaſſeubericht 10085 zeichneten Hügel und beerdigte ihn daſelbſt; nur 
in Einnahme 5523,78 Mark, in Ausgabe 4770,77 ¼ Stunden von dort fand man eine kleine Waſſer⸗ 
Mark, fo daß ein Banrbeftand von 753,01 Mark ſtelle. Es iſt zweifellos, daß Lieutenant v. Erckert 
verblieb, mit welchem ſich das Geſamtvermögen an dem ſtarlen Gift des Kandelaber⸗Kaktus ge⸗ 
nunmehr auf 21 327,58 Mark belief. Im Yauie ſtorben iſt, und zwar bald, nachtem Hanczak ihn 
des vergangenen Jahres kamen 21 Sterbefälle zur verlaſſen hatte. Er iſt offenbar nicht mehr im 
Auszahlung. Auskunft über Aufnahmen ꝛc. er⸗ Stande geweſen, ſich mit den Reitern Börtz und 
theilt der Vorſitzende, Herr Schneidermſir. Knospe, Pohland, die ſich ſpäter etwas erholt zu haben 
Reifſchlägerſtr. 14. ſcheinen, weiter zu ſchleppen. Die Spuren dieſer 
— Am nächſten Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, beiden vermochte die Patrouille noch ein Stück 
veranſlaltet der Stettiner Turn ⸗Verein weit im Sande zu verfolgen, doch gelang es nicht, 
in der ſtädtiſchen Turnhalle au der Bellevneſtraße die Leute ſelbſt, oder ihre Leichen au finden. Bis 


ber ihren Ver⸗ 


— (FGerſonal⸗Veränderungen im Bereich des bleib 

2 Armee⸗Korps.) Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Matſchle n i 1 
a semmenfen Bil fene n 2) eee eee 
zum Aſſiſtenzarzt aſſe befördert. nier⸗ Börſen⸗Berichte. 

arzt Dr. Wanke, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der 

Reſ. vom Landwehrbezirk Schlawe zum Stabs⸗ e 29. ar e richt. 
arzt bee Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe der Reſerve 0 5 10 2 a ell. 86 ER Sea 
ue Gieſe vom Landwehrbezisl Stettin zum ende ment 9,095 Ya? 2 955. sen 


Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe befördert. Unterarzt der Se 
Reſerve Dr. Schulz vom Landwehrbezirk Anklam Ka an 15 A. 6.00. 1 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. IL, 21,25. Gem. Nafftade mi Faß 21,25 bis 


FFF Ze en we. 1 mit Be 20,75 
—.—. Fe Produ 
Geſchaftliche Mitteilungen. is Wa f. beg wer Sanur 40 6. 
(Zur Mäuſe⸗ und Rattenplage.) 9,52½ B., a Februar Fe „ 9,50 * - 
Ein ganz weſentlicher Bruchtyeil der Geſamt⸗ Mürz 9,42% G „ 945 B., per April⸗ Mai 
nam hat unter dieſer W empfindlich zu Schwächer. 
tefen wird es gewiß wilkommen ſein, Köln, 29. Jannar, Nachm. 1 Uhr. Ge. 


dit werden. Und in der That kaun das hier zur — Froſt. 

uwendung gebrachte Syſtem zur Ausrottung — 1 29. Jauuar, m. 11 Ube, 
Kaff ormittagsbericht. averae 

Saas per März 79,00, per Mat 1 43 ber 

September 78,25, per Dezember 75,50. — 


Ungeziefer jeder Art als das beſiexiſtirende mit 
Recht empfohlen werden. Der koloſſale, von Jahr 
zu Jahr ſich ſteigernde Abſatz dieſer Maſſenfänger, 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben und die An⸗ Behauptet. 

wendung der Fallen in zahlreichen öffentlichen Hamburg, 29. Januar, Vorm. 11 Ur 
Anſtalten ſprechen deutlich für die glänzenden Aalen mn . e Rüben ⸗ 
Refulfate, welche mit denſelben erzielt worden. Nohzucker 1. Produkt Bafie 88 pet. Rendement 
Augeſtellte Verſuche haben ergeben, daß mit je neue Uſance frei an Bord Hamburg der 
einer Ratten⸗ und Mäuſefalle 40-50 Stück Januar 950, per März 452 per Ma! 
Ratten bezw. Mäuſe in einer Nacht gefangen 9.60, per August 9,85. Stetig 
wurden, ohne die weitere Leiſtungsfähigkeit der Havre, 29. Jauuar, Bann 10 Uhr 30 Min 
Falle auch nur im Geringſten zu, beeinträchti⸗ | (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
gen; denn die Konſtruktion der Fallen iſt derart Biegler & Co.) Kaffee 2 55 average Saut 


durch den Gebrauch abſolut ausgeſchloſſen ſind 97.00. Ruhig. a 
und fie fo lange verwendet werden können, bis Ginägen, 29. Januar, Vorm. 11 u‘ 
das läſtige und fo überaus ſchädliche Nünge⸗ 5 Minuten. Roheiſen. Mired num ers 
ziefer total ausgerottet iſt. Daſſelbe gilt von der warrants 41 Sh. 3 d. Ruhig. 
oe cum zur e Foo TREE 
nichtung von enkäfern aller Art ganz unver⸗ d 

0 1 Wetterausſichten 


gleichliche Dienſte leiſtet. 
.. RER 18 für Mittwoch, den 30. Januar. 0 
ermiſchte Nachr ten. tweiſe nebeliges, vielfach heiteres Wette 
5 ſch EDLER mit mal Froſt und auffriſchenden nordö ſi⸗ 


— (Eine Tragödie in Afrika.) Ueber den 
Tod des Lieutenants v. Erckert in Südweſtaſrika, läge Winden; keine oder unerhebliche Nieder⸗ 


He en . 8 verſchiedentlich 5 ae 
ringt die „Kreuzztg.“ nunmehr auf Grund 
authentiſcher Nachrichten folgende Einzelheiten: Waſſerſtand. 

Lieutenant v. Erckert, der erſt mit der im Juni Am 28. Januar. Elbe bei Auffig -+ 0,0% 
v. J. abgegangenen Verſtärkung nach Afrika ge⸗ Meter. 16lbe bei Dresden — 1,35 Meter. 
langt war, wurde wegen feiner Kenntniß dr Elbe kei Magdeburg + 2,00 Meter. 
engliſchen Sprache zunächſt Stationschef in Swakop⸗ Unſtrut bei Straußfurt + 1,45 Meter. 
mund. Noch vor Beendigung der Kämpfe gegen Oder bei Breslau, Oberpegel . 5,16 Mete 
Witbooi erhielt er jedoch von Major Leutwein den Unterpegel + 0,2 Meter. Oder bei „Frantfurl. 
Befehl, zu den Feldtruppen zu ſtoßen, um den ge⸗ . 1,04 Meter, Eisfiand. — Oder bei Naribor 
fallenen Lieutenant Dirjtel zu erſetzen. Er brach . 1,54 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
daher am 12. September mit den Reitern Hanczak, | + 3,92 Meter. — Warthe bei Polen ＋ 1,48 
Börtz und Pohland in der Richtung nach Nau⸗ Meter. — Am 25. Januar. Netze bei Uſch + 
kluft auf. Der Mann, welcher dem Lieutenant 1.24 Meter. 

v. E. den Befehl überbracht hatte, ein Baſtard 
Warte e n noch nicht ganz aufge⸗ñ?Ä?%„v — ma men 
ärten Gründen nicht wieder mitgenommen, und 0 5 
dieſer Umſtand iſt wohl verhängnißvoll geworden. Adolf Grieder Cie, 
Nachdem fie bereits längere Zeit unterwens, |] Seidenstoff- Fabrik- Union, Au rich 

ſchlugen die 4 Reiter an einem Kreuzungspunkte Königl. Spanische Hoflieferanten 

die Richtung nach Hornkranz ftatt nach der Nau⸗ verena. ee = zu wirkl. Fabrik 
init ein, bemerkten jedoch nach zwei Stunden ihren Jeg. Art , 68 Pf. ba 1 a 
Irrthum und ritten nun, um keine Zeit zu ver⸗ “ Muster franko. ee 
lieren, nicht zurück, ſondern ſuchten, quer durch die — 
Steppe reitend und in ſpitzem Winkel abſchneidend, . 
die richtige Direktion wiederzugewinnen. Dies] Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Brief- 
gelang ihnen nicht. Sie irrten nun zwei Tage porto nach d. Schweiz, 
„Johne Waſſer u umher und 1d ſchlachteten eten ſchließlich eins 


Berlin, den 29. Januar 1895, Freunde Fonds. 6105 8 5 a Hüttengeſellſchaften Pr Eifenbalıe Braune Aktien. Bauk⸗ Papiere, 
entſaſe Fonds, Wiann⸗ und dientendriefe, Argent. Anl. 5% 51,906 Oeſt-Gd.⸗R. 4% 10 erz. Bw. 9% 119506 Hiberna 4%8129 Eutin⸗Süb. 4% Balt. Eiſb. 3% — Dividende von 1893. Dividende von 1399 
aan Ae Beiif-Bibr. 4% 105,008 Bulk. St.⸗A. 5% 100 C05 Rum. St. Ae, 98105 Boch. Bw. A. = 77.0 Hörd. Bav. 0 5 bock frkf.⸗Gütb. 2% 87 37.7508) Dux⸗Bdbch. 4 —— Bank f. Sort 77 7 Dise Co, 1. % 206,005 
do. 9/104. 80 00 do, 3½%102, 40 5 Buen lires , , , ,. 3, 51,97.157,506 
Conf. Anl. 400105 2550 Wſtw. rittſch 4 c 1 5% 84.5066) R. co. A.80 4% Ist Bonifac. ,, 8 babes do. St.⸗Br. 7 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. %è 184,526 erl. Ci. B. Ja‘ 10123,906%8| National, 4½% 1 80, 755 
. do 1. % 756@| uren 4% 106,758 dia l sh 79005 Be or 5 In 06.25 Fo. 6% 118 008, a a 9000 Meine, 120,805 f lden. % 58.5 e 3% 164,806 Baal . 127 
8 BESTE, 0 05,75 exik. Au 0 75, 0. Go bel Yu Sb. arienburg⸗ Kursk⸗kiew se, —.— A 
cl 35, 1018 :& en 104% 105 5 — do. 209. St. 00 77,00 3 do. (2. O HN 2805 Pr. L. A. 1’ 61.809 Louiſe Tiefb. 0 150 85 18 Mlawka % 76,500 Most. Bre % 70.5006 Bauk 2% 110. 606% pr: l 1 
1. St. O. 3. 0 102, %%%“ , do. do. 319102, New. St.⸗A. 6% —.— do. Pr. A. a 5 5 156. 0 Gelſenkch. 6% 167,096 Mk.⸗Wſtf. 15 52 So Ncckb. F. Fr. %% —— Oeſt. Fr. St. 1% —.— Darmſt.⸗B. 45275 —, Bod 9½% 175.5 b 
1 15 510400 8 Poſenſch. do. 4% 195758 Oeſt. Bp. A. 4/ J 97 Ehe bo. do. 66 5% „14208 Hart Saw. 4 86, 0b c Oberſchlef. 2½½ 79 8068 Noſchl.⸗AMiärt. do. Nbiwſtö. 3% —.— Deiche B. 8% 175 0065 meichsdaut 7.5% 160, 00b 
Stell Sladt. Preuß. do. 4% 106,006 5 Si 1 0 19755 ol ide e Sine im 109205 Si 050 Disch. Gen. 5% 117.0000 
0 1,0 0 0. ® 5 7/09 1) 0 5 250 Sdöſt. (Ob.) K 75 4 
1 een, 105,750 do. 250 54 4% 162,006 | Sfanbbr. 3% 2680 e W. . f, Jelez⸗Wor 4% —— Saalbahn 4% 37.00 Warſch⸗ Er. % 116,000 len eee 
Berl. Pſdbr. 74114505 Söchf. do. 4% 105 758 do. 60erLooſe 5% 155, 908 Serb. 5 lo 15 250 8. A. B. 5 7% 162,008 Iwangor rod. ä 0 Starg.⸗Boſ. 4½% —, — do. Wien 4% 252,100 Dukaten der St. 9,698 Engl. Baukuok. 20,428 
bo. 4/% 114.50 0 Schleſ. do, 4% 105,758 do. Ger ooſe — 331,756 do. 57% ya Cöln⸗Mind Doubrond ta 108% Amſto. ttb. 4 100,258 Spupereigus er 955 Franz. Banks; 81,166 
9. 4% 103,508 Schl.⸗Holft. 4% 105,75 Rum. . 108.008 Ung Gk. 4005 945 9 4. Em. 47% m 1 0 0 20 Fres.⸗Stil ke 8,236 |Deiter. Bauknot. 16 4.3 bs 14 
do. 3½% 103,406 Dad. Gſß.⸗A.44% 105,808 A. Obl. 95% 194,098 do. Pap.⸗R. 5% = e Se 1 h 101,400 Hold» Dollars 4 1825 Auſſiſche Noten 219,156, 
„ 3½ Anl. 40 203 Magdeburg⸗ ursk⸗Chark.⸗ 
Bew 1.103406 en ae see Halberſt. 74% —.— |Miow-Olg.4s 101,206 AupußriesBapiere, Bunk. Discont, Wechſel⸗ 
Fandſch 0 4% . Anl. 1880 3 / 96,7560 Duſch grund. 185 Magdeburg⸗ . Bredom. Zuckerfabr. — 56.508 Harb. Wien Gum. 25% 284,905 (Reichsbank, Lombard 3½ 
Central⸗ 30 103,25 00 Hmb. Mente 3 /% 104,900 a en %% 103.808 1205 10 > 50 102. 70 Leibz Lit. A 4% —.— 4% 102406 S8 Heinrichsha 8 131.006 8 8. Löwe u. Co. 13, 86 00 Fr Cours u, 
Pfandbr. 30½ 8 96,50 & do. amort. g. 3½% 103,60 C Pr. Ctrb. Pfob. do. Lit. 54% —.— Mose. Nl 45% 103 0b 2 Leovoldshall 3% 90 253 Magdeb. Gas⸗eſ. 6% 116,756 ; 29. Jan, 
Oſtpr.Pfb. 3 ½ , 102, 2080 Staats⸗A.3¼% 108,000 5 5 5 31/2°1100,75@ > 110) 5% —.— Oberſchleſ. do. Smol. 5% 103.002 Oranienburg — 1112358 Ei Görlitzer (con) 7% 16,8068 eiontbiäcont 1½ b SR 
Bo) m. bo. 3½% 103,00 b Wr. Bel. — 124,250 Di, Grundſch.⸗ do. rz. 110) 4/%% —,— Lit. D 9½% —— Orel⸗Griaſy „ert kro. St.-. 0% 126 200 4 do (Lüders) 9 163,708 — —— — 
1 4% . Dair.Präm.⸗ Real⸗Obl. 4% 101,25 0 do. 85 100) 4% 105,75 do. Lit. 04% —— | (Hblig) 4½ 101,250 = Shering 19% 245,0 c 3 Gruſenwerke 7506 Amſterbam 8 T. 2% N 168500 
Bord edo. 4% 103, 90 Anleihe 4% —.— Dh Op. B. do. 3¼½% 101, 0 % Starg.⸗Poſ. 4% Rjäſ.⸗Kosl. 1% 102,108 3 Staßfurter 9 197008 E Halleſche 27/8 942004 8 do. 2 M an, „50 
120 90.3½%%102,100 Cölu⸗ Mind. Pfd. 4, 5,6 5% 111,25 do. Com.⸗O.3¼ 401,206 Saalbahn 303 11⁰1 Cop Maſge⸗Mor⸗ 2) Union 10°, 130,16 8 Hart nan 9, 154 90 Bela, Dig: 5 %. %% 
Such 75 4% 105 % Präm.⸗A.3%138 758 do. 4% 103,008 Pr. DS = > Gal. C. dw. 4% 97,10 & ezansk gar. 5 100,750 Brauerei 1 lhſium 3% —— Sonn. couo. 4% 19,738 2 M. 
Schl⸗ Oln.) 4% 105,308 Mein. 7 Gld. Pomm. Oyp.⸗ div. Gtthb. 4. S. 4% 101, „60% Warſchau⸗ Möller u. Holberg Sj3 Shvargtsof 15% 2150008 a 8 Zar 85 
2 


Pfanbbr. 16½%002, 900 Looſe — 24.708 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 189 4875 0008 
Feuerv. 460 9900 O0 Germania 45 1100,00 
Berl. en 2125,00 8 Zus Feuer 150 4470,00 | 

den. W. 120 —.— 1 4) Se 8 
ee 120 9160 2 en 1 18 605 
ele nia 8 rei Nat. 1 45,008 
Concordia A. 49 1080,00 5 0 5 


dan de —.— (15. 100 20% 102,00 do. conv. 5% — Terespol 5% 102,406 P. Chem. Pr.⸗Fabr. 10% . 
m. Zu 


Pomm Zu. 4 do. Cz. 100) 3½% 100,908 Breftrßrai-d%a 100, 1000 . 

0 100) 475 101,758 Pr. up.⸗Verſ. Chark. Auen ——- Wien 2. E. 4% 104.250 
Pomm. 5 l. 6 Certiſicate iR. == Gr. R. Eiſb. 8 . Wladitawi. 4½ 102,306 
(rz. 100) 4% 103,508 do. 4% 102,206 Jelez⸗Orel 5% —.— Zarsk. Selo b . 


Fr. Bess, unkndb. 1 | Eiienbahn-Stamm- Prioritäten, 


110) 5% 116.598, Cred.⸗Geſ. 5% Papieribr. O0 enkrug % — , Sr. Pferdeb.⸗Beſ. 12½½ 279.0 ‚tale. 5 15 L zu 
wi 8,5, 6 5 ve.) 4], 1.109,008 Üllvanın-Gofderg sananannerenenne.t hf . Danziger Oel nühle — 94.758 Carls. Pierdebabn e 183 00% Be urg 8 T. 9% 1 
da 100) 25 109.008 da (rn. 1100 % de Saeed 1177915 Deſaur u: 10% 1040005 gut Bieenedads 3¼½ 190,253 3 ne m 
dia Ser. Kg 44% 102,708 ieee 10200 — Gib buen, 118 258 Tana e eee Stell. Dekan % 09.503. 


St. Vue. L. B. 2 128, 00 vo. 8 Monate 2½ 
„Prov.⸗Zuckerſied. 20% —, Norddeutſ her on? 83,7 Paris 8 Tage 30 5 


St. Spamatte Sıbrit 15% 239, 10555 Vilbel ushitte 98 750 19. 2 Monate 3% 
Stett. Buz u.⸗Act. 3½ = Sie neus Glas 11% 185,508 Wien, deere Wr. 10 5 
St. Berz. gloz⸗Br. 14% Stett.⸗Beed. Ge neut 0 87,50 8 2 


St. Da nf n.⸗A.⸗G. 130. —.— Stralſ. Spielkarteuf. 6½% 120,0 8 Shui. Pl 10 L. 4% 


Sekenntmaebung ., 
Am Montag, den 11. Februar d. Js. Mittags 
2½ Uhr, werden in unſeren Geſchäf sräumen Lin⸗ 
denſtraße Nr. 19, die im diesſeitigen Bezirk angeſam⸗ 
melten und auf den Bahnhöfen Alt⸗Damm, Gollnow. 
Wollin, Stargard i Pomm, Freienwalde. Nubnow, 
abes, Belgard, Stolp, Lauenburg und Neuſtadt 
Weſtpr. lagernden alten Schienen (darunter 1200 Stüc 
9 m lange Stahlſchienen, 2550 Stück 7,53 und 1100 
Stück 6,59 m lange Eiſenſchienen), eiſernen Lang . 


Kreisstadt mit anmuth. öſffenti, 
Greifswald. Anlagen, Sitz der dl 
DP UUnlversität in Preussen, 
Gerient, Garnison, Zahlr. gr. Kliniken u. Heilinstitute 
Unversitäts-Bibl. Lesez, zu öff. Gebr.; zahlr Eisen- 
wahn- u. Dampfschifisverbindungen mit Berlin und 
Rügen; Secausflüge, Extrafahrten, Mehrere Lokal- 
dampfer nach d. 30 Min, entf. Ostseebädern Wieck 
u. Eldena (Strand pavillon, Klosterruine, ausgedehnte 


Kirchliches. 
Vntheriſche Kirche Reuſtadt (Bergſtr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibeljtunves 
Herr Paſtor Schulz. 
Saal des Gertrud⸗ Stifts: 
Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Müller. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 


— 


Nach deim Süden!! 
Carl Stangen” Gesellschafisreisen 


3516 as R: ö Laubwälder). Schön ausgestattetes, wirksames | 

wellen, Kleineiſenzeug, Metattabgänge und 1 Draifine Herr Stadtmiſſionar Blauk. g h en 
m Wege des ſchriftlichen Angebots öffentlich verkauft , Lutas⸗Kirche: Moor- u. Quell-Soolbad = | 
Mittwoch Abend Bibelſtunde: —— 


werden. Die Bedingungen nebit Nachweiſung der zum 2 
Verkauf geſtellten Materialien liegen in den Stations- f Herr] 
büreaus zu Berlin (Stettiner Bahnhof) Stettin (Ber | Paſtor Homann. j : A 
ſonenbahnhof), Stargard in Pomm, Belgard, Coeslin.] 2. Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus) um ½8 Uhr: 
Stolp und Danzig (hohe Thor) zur Einſicht aus, auch] Herr Prediger Dünn. i 
werden dieſelben auf portofreie Anforderung gegen] 3. Nemitz (Schulhaus) um 7 Uhr: Herr Prediger] 


rack 


(gut einger. Logirz,, Pension u, Restauration, auek 
Wintersaison). — Bei müssigen Kommunalsteuern 
städt. Wasserltg., Schlachthaus, Abfuhrwesen nuch 
Bil meuest, nygen. System, Reitinstitut, Concert- und 
3 Orchesterverein, reger geselliger Verkehr, — Zur 


1. Grünhof (Heinrichſtr. 45) um 7 Uhr: 


„ Orient 


4, I., 25. Fehruar, 11. März, 


Halien 


26. Fehruar, 4., 22, April, 


Einſendung von 50 Pf. (nicht Briefmarken) unfrankirt] Wendlandt. bee | i 13., 22. April, 13. Mai. 30. Mal. Nester, Müllers, Ser BE: 
nn er ec Mittwoch Abend 70% lr Bibelſtunde im allen] 9 3 8 deren Kinder bei gesund. frischem Seeklima dass 
gansiices Ciensahr-Beeiete:it (StatnDangi) | Beine: ber, Yan Tune, Tunis wa Algier Spaniem kee , > 
5 uſtaltsſgal): > 7 2 5 Er Br: 
g 0 x . a 5 Näh. Ausk, ertheilt bereitw, der Vorstand 
Verkauf a 18. März. 11. April, des Gemelnulitzigen Vereins. 5 


von Kleie u. Konſervenkiſten. 
Sonnabend, den 2. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr, 
findet Friedrichſtraße 10 Hffentlidie Verſteigerung von 


Wir beabſichtigen, in unſerm Neudau ; 


i Schneider-Innunge 
der Volksbadeanſtalt, Roßmarktſtraße 15, 


r 
5 


Die Ehefrau unſeres Mitgliedes Herrn Kuta!“ 


Reiche Auswahl beliebtester Touren. 


Roggenkleie, Abfallmehl, Haferſpreu, Heu⸗ und Stroh⸗ einen bezw. zwei Läden einzurichten undi Grösster Comfert bei niedrigen Preisen, re findet heute Mittwoch, den 30. d. Es 
abfällen, ſowie von Konſervenkiſten ſtatt. erſuchen Reflektanten, ſich dieſerhalb mi⸗! SWS 1 } 2 


I Nadım. 3 Uhr, vom der Leichenhalle des Nemiger 
Kirchhofes aus ſtatt. 78 


Königliches Proviant⸗Amt. 
. Um rege Theilnahme am letzten 8 eleit bittet 


Kohlen lieferung. 


Herrn Conſul Meegewaldt,|) 


Carl Stangen“ Fahrkarten 


= = Loniſenſtraße 22, in Verbindung zu ſetzen. 5 r Vorſtand. 1 

Die Lieferung von 2000 000 kg Oberſchlefiſcher 7 1 n ; ; Zorſtand. 2 
Steinkohlen aus der cous. Faulus- Hohenzollern. Grube, Itelliner für alle Routen im i in 27 A ten Br N e ei 
T internationalen Verkehr Stettiner Frauen Verein. 


Versammlung 3 
eam Mittwoch, den 30. Januar, Nachmittags 
im kleinen Börſenſaale. 
Tagesordnung: 
1. Vortrag: „Unſere Beſtrebungen.“ 
2. Ueber die Stellung der Stützen und 
beamtinnen. 
8. Fragekaſten. Be 
J. Gate find willkommen. Im Sinblick auf Pınlt 
der Tagesordnung werden Stützen bonnen und Haute 
beamtinnen und alle ſich für dieſelben Inlereſſirendes 


Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben 
rden. a 

Walugcbote find verſiegelt und anf dem Umſchlage mit 

einer den Inhalt kennzeichnenden Anfſchrift verſehen, 

bis zu dem auf i 

Mitwoch, den 18. Februar 1895, Mittags 12 Uhr, 

Im Geſchäftszimmer der Auſtalt anberaumten Termin 

portofrei hierher einzuſenden. f ö 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, find im] 

Easter der Anſtalt einzuſehen, können von 


_Gemeinnügige Bangefelfbaf. | 


Zahn⸗Atelier 


5 vn 

Joh. Kröger, 
Kl. Douftr, 22, I. 

Einſetzen Länſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 


sum 


für 
Eisenbahnen „ Dampfschiffe. 
Ausführliche Programme versenast Kostenfrei 


Carl Stangen reise-Bureau 


dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 . — ES EN RE gam bejonderd eingeladen. 

bezogen werden. Gründlichen Klavier⸗ und Violin ⸗ Unterricht 5 4. 2 8 ıt, 

eee m erlin I., Mohrenstrasse 10. ehr ſchänes Gut, 
Stettin, den 28. Sammer 18%. Exſte u. einz. Handelslehr⸗Auſtalt in Stettin. 200 Morgen beſter Weizenboden, in Beil 


: er 
feines Wohnhaus, ſehr gute Gebäude, gute Rehjay 
für Thlr. zu verkaufen. Anzablung 4⸗ 


215000 Thlr. 22 
\ tees gegen 60 Pf. in Marken, Plechulen 


Wir bitten dringend auf unsere Firma zu achten; unser Unternehmen 
ist des Ältente derartige in Deutschland. In Berlin haben wir Keine Filialem. a 


Institut Peter, gegründet 1846 
: uin Renyerilie dei Neuchatel (Schweiz)). N: 
Beſchränkte Anzahl junger Damen. Speclelles Etuplum der franzöſtſchen Sprache, fowie aller zu 
feiner ſorgfältigen Erziehung nöthigen Fächer. — Ausgedehnte Gärten. Sehr geſunde Gegend. Zahlreiche 
Referenzen. Proſpectus Verfügun j 
WECEECTEREEESCAEEESHEELHEEEELE 


Bekanntmachung. Am 1. Febr. er. beg. neue Lehrk. in allen Unterrichts⸗ 
Die für die Hochbau- Deputation für die Zelt vom] gegenſt. Anmeld. b. Dir. Mebes, Kohlmarkt 10, 2 Tr. 


3. April 1895 bis dahin 1897 zu leiſten den Bau⸗ 
führen ſollen im Wege öffentlicher Ausschreibung ver- . — 10 

Hand⸗Arbeits⸗Schule für 
Damen von 


Agde been find mit entſprechender Aufſchrift 
Frau M, Koltermann, 
Paradeplatz 35, 2 Treppen. 


berſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum Monte 
sen 11. Februar 1 l 
1. Febr. eintreten: 


5 ar 1895, Vormittags 10 Uhr, 0 
Sthülerkmmen können zum 1. 7 
ä ſchezu ſchneiden, Maſchine⸗ und Hands 


Jutercſſant für Lotterieſpiele“ “ 
Soeben erſchien: | 
Das Weſen der 


Dentſchen Staatslotterien 
nebſt Rummerntab. über d. Hanpk⸗ 


unrem Bureau im Rathhauſe, Zimmer 88, abzu⸗ 
gehen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erschiene. 
wen Bieter geöffnet werden. 

Verdingangsunterlagen find ebenfalls von dort gegen 
yaltfreie Einſendung von 1 % zu beziehen. 


Tem Angebote iſt eine Probe Pflaſterſand, unter 


Angabe der Bezugsquelle beizufügen. 


Beka 


3 und 3 hierſelbſt befindlichen Baulich 


Der Magſſtrat, Hochbau⸗Deputatlon. 


Stettin, den 28. Januar 1895. 


untmachung. 
Die auf den Grundſtücken Schiffs baulaſtadie Nr. 1, 
keiten follen ar 


— Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Wohnung Nr. 5, 2 Treppen, im hieſigen St. 


nähen, Weihe, Platt⸗ und Goldſticken. 


Akademie I. Kunstgesang 


Freitag, d. 1. Februar er., 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes: 


Concert 


unter Mitwirkung der Frau M. Gardeike. 
von] des Herrn Grau und der Kapelle des 
Vounigs⸗Regiments. | 


Se 


| 


Programm: 2 
1. Geſaug der Nonnen für Frauenchor 
„id Ircheſte rr Hopffer 
Mien Beethoven 
j 85 1 88 . Schubert. 
3. a) Volkslie für 4 5 
b) Abſchied 5 Naubert. 
c) = Spielmann Frau enchöre 


Klage der gefangenen Sclavin aus 


E. Werner: „Sata Morgana". 
Marie Bernhard: „Buen Wetiro“ 
W. Peimburg: „Haus Becken“, 
Anton von Perfall: „Joni. 
Sl. Repfer: zSturm, im Waſſerglaſe“. 


Man abonniert anf die „Gartenlaube“ in Wochen -Aummern bei allen 5 
Bulllgandlungen und Poſtämtern für 1 Mark 75 Pfeunig vierteljährlich. 


„ Probr- Nummern ſendet anf Verlangen gratis u. Trank 
Die Verlagshandlung: Eruſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 
FDD . 


Vor 


141 ars 
7 * 5 en 


nue 

; 1 Mark 75 Pf. 2 
der rue Yahryang der „, Gartenlaube“ beginnt im Iannar, 
Erzählungen und Romane von 


1 


Ktra-Mufikbeilagr: 


G. Dammann, Haupteollecteur,, f 3 


I Oh RK Ie 


beller Qualität, feideftel, 900 Teimfäbig, verkauft 


Hochfeuße Tafelbutter 


7 Fir) 


In der Nähe des Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗ Gebäudes ſind zum 
1. April d. J. zu vermiethen: 4 


. Haupt⸗⸗ 
gewinne a s den letzten 10 Lokterien 
der Preußiſchen, Sächſiſchen, Hamburg. 

u. Brando. Lotterie. 
Gegen Ermendung von 30 A zn de 
ziehen durch 8 


Braunschweig. 


Dom. Dber-Rummernil 
p. Spittelndorf, | Schleien. — 


per Pfund 1.10 EN 
z Reimann, 


Stoltingſtr. 98. 


Fri 2 


N 


Johanniskloſter, beſtehend aus 2 Stuben. Kammer, 


Kintels Trauerſpiel „Nimrod für Kirchplatz 3 (Sonnenſeite); 


Ze 


9 Stuben, 
Wismarfis, 28, 1 Tr., mit Zeutratheizung 
Ku 8 Stuben. 
Birken⸗Allee 41. 1 Tr., Centralheizung. 


7 Stuben. 


„Bismarckſtr. 19, am Bismarckplatz, hoch herrſch. 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden 1 Tr. r. 

König⸗Albertſtr. 39, mit Erker ac. zum 1. 4. 
mit oder ohne Stallung. Näh. 1 Tr. l. 


— — — — —— — 2 = 


| 
‚elugufloplat 3, ee 
D 


1 Tr., 6 Stuben 
ſoſort oder ſpäter 


0 Näh. p. l. 
ſofort od. zum 
ße 3, 1. April. 
5 Stuben. 


Sonnenſeite, ſof. od. 1. April 
i „ mit Balkon zum 1. April. 
rlenallee 86, 5 bis 6 Zimmer, Mädchen,. 
0 Badeſinbe ſogleich od. ſpäler zu verm. 
ollwerk 17, 2 Er, iſt eine herrschaftliche 
Ex Wohn. b. 5. Zim. ſof, o. ſh. 3. b. N. daß, 4 Tr. 
| lte Falkenwalderſtr. 10, m. Böſt. u. Zub. 1.4.95. 
ö rabowerſtr. 21, ſofort oder 1. April. 
Grabowerſtr. 11, Vers. h. hochhrſch. Wohn. 
N 1 Tr., v. 53, Mädchſt., Bad. all, Jubeh. 
Garten, fof. od. fpät. z. vm. Näh. 1 Tr. r. 
Kronenhofſtr. 21. 5 Stb., Kab. u. Zub., ſofort. 
Bindenftr.8, elegante Räume, billig, ſof. o. ſpäl. 
899 5 7 115 . a 2 15 
ad. ꝛc. b. U. h. bill. p. ſof. o. ſpät. Schultz 
oliberſtr. 16,8 Tr, ö 


mit Badeſtube. 


Auguſtaſtr. 51, 
Birkenallee 21 


Caunſerſir. 8, Sonnenſ., 5 Sind. m. Badeſt., 
„ . Abr. Mäß. beim Hauswart dal. b. l 


im., Ball., 


Mermann Hapbisch. 
Der Bechstein 'ſche Concertflügel aus dem 
Magazin des Herrn Commiſſionsrath Wolkenhauer, 


Ecke Armndtftr.,2Balt,, | Grenzſtr. 12 u. 13, part. u. 2 Tr., u. Zub., 

Turnerſtr. 32, Vabelte Man gent u.], Sofort o. 1. April zu verm. Näb. 12, 1 r. 

ſonſt. reichl. Zibehst 1. 1. ME iR. 5 A gg ee EHE ren 

ee a Kronprinzenftr.12,1, Bdſt. r. Zub., ſof. o. ſp. N. per 
A Stuben. 


Langeſtr. 84, Grabow, 8 heizb. Zim. n. Zub. bill. 
Lindenſtr. 8, l, m. Kab., f. 37,50%, ſof. o. ſpät 
Albrechtſtr. 8, 4 Stuben (3 zweifenſtr. nach Neueſtr. 5 bm. Z. Wſſl. a. d. Br. g. Sonnſ. Pr. 21.50. 
d. Linden), 504 6, 7. 1. 4. Näh. part. I. Oberwiek 73, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. Ib. 
Bell evueſir. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stuben m. Zub Prutzſtr. 8, 2 Wohn. v. 3 Stuben, z. 1. 4. 95. 
Bur ſſcherſtr. 15, Moch. ⸗u. Badeſt, Balk., 1. April Roßmarktſtr. 14, Mit elh. II, m. Küche, Zub. hell, 
Dentiſcheſtr. 88 (Arndtpl.), verſetzungshalben] Wſſrl., f Dandw.g.geeian., ſogl od. ſpät. z. verm. 
Wohn. v. 4 J m., Badeſt., 1. 4. Näh, part. 2.1 Schulzenſtr. 45—46 eine Wohnung von 3 
Gieſebrechtſtr. 9,1, m. Kab. u. r. Zub., 1. 4. 95. Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Hohenzollrnſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. Stoltingſtr. 15, 3 Stb. u. Zube ör, 1. 4. 95., 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh.! I.] Turnerſtr. 48, Bierverlegerräume, 3 Stuben 
e e ee Badeſtube. Näheres part. rechts. 
Könige 5 „Mädchſt., Bdſt. r. Z., 1.4. 
önig⸗Albertſtr. 3, gr., Mädchſt 2 Stuben. 


König⸗Albertſtr. 46, mit Badeſlube, part. r 
Albrechtſtr. 7, Stfl. m. r. Zub. ſof. o. ſpät. Näh. IIlr. 


us 88, 0 Bahnhof e 2, 
Pöligerftr.10,&ing Gie „Stb. Badez. t } f I 
bere eänigenhe. L.. Ste je Bellevueſtr. 4. m Zub. Waſſerl.,Kloſ, ſof o. ſpät 
Birkenallee 21, Seitenflügel, ſogleich. 


Obere Schulzenſtr.„T, 4 Stub. Cloſ., Wat 
Burſcherſtr. 48, p. I, Vorderwohn. v. 2 gr. St). 


lüche ꝛc. ſof. zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Tr, 
Gharfottenftr. 3, 28 4 Nil 2 Tr. l. 
Frankenſtr 12, mit Kabinet. herrl, Ausſicht. 


Schweizerhof 2/3, 4 Zim., Kam. u. reichl. 
8 u bill. O. Kühnemann, e 0 
Turnerſtr. i 5, part. I. . t 
N ei rede Falkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch. 1. 4. 95. 
3 Stuben Falkenwalderſtr. 124, Vrdh, ſof. o. ſpät. Näh. H. p. 

2 Heinrichſtr. 7, 1 Tr., Vorderwohnung. 
Hohenzollernſtr. 65, Vdh., m. u. o. heizb. Kab. 1.4. 


Auguſtaſtr. 6, 1 Tr. r., m. Zub., 1. 4. 95. . 
Miprechtur 7 ee 1 PIN Kreckowerſtr. 21, mit Küche, Entree, Kloſet, m. 
Albrechtur. 7, 4 u.3 St. m. r. Zub., 1.4. Näh. Ur after, für 15,50, 16 und 17 4 fofort 


Burſchernr. 48,p. l, 3 Stuben Kab. u. Badeſtube.] zn permiethen. Näber. Krekowerſtr. 20a. J. 


Bogislapſtr. 18, 1. April 1895. 

4 175 5 Wen entv, 5 2 Stuben u. Kammer nebſt 
ne 1 95 W 1 95 56 75 S ee e Se 13 4 
Deutſc eſtr. 18, Einig. Blücherſtr. Ur. 1. 4. b Tb. AN en rf 
Derfflingerſir. 10,1 Tr. 3 Stub. u. Zub. oe waren 7 1.6 "9 Stuben, 

N Noſengarten 67, 1. Et., frdl. Wohn. v. 2 Stuben, 


Frauenſtraße 51, 3 Tr., n c 1.9.9. 8 J Na, 4 2 

2 R Taubenſtr. 1, m. Küche u. Zub. 

e e ee eee Sn nterwiek 18, m. Entree, Küche, Kloſ, 1. Febr. 
de äh, Dar . „ 9 Wilhelraſtr. 19, p, m. Kab., Kloſ. ꝛc., z. 1. April. 
8 . Bi 


Hobenzollernſtr. 63, III, 3. 1. 4. Näh. part. I 
Ju der Nähe des Siſenbahn ] eng Küche. 
2 2 = * 7 1 er e 0 0 
e e at. en 
0 + + -+ 4 Boygizlapiir. , ſofort. 
Kirchplatz 3, Sonnenseite, 2 Tr.: Heat h. m. Zub., Waſſerl. Klos, ſof. o. pat 
3 Stuben, Kabinet, Kloſet, ö 
Mädchenkammer sc. 
Näheres daſelbſt 1 Tr. 


1, 
5 
5 


Breiteſtr. 8, Grabow a. O., m. Zub., ſof. o. ſpät. 
1 Birkenallee 88, im Seitenfl., 1. Mär, 


Baumfir 7 Vorderwohn. 3. verm. In erfr. L. 


20. 
Breiteſtr. 7,1, Grabow a. O. fo. od. ſpät. Jalkenwalderſtr. J, am Berliner Thor, 
bauen. Zu vermiethen per 1. Mai und 
ipäter es. 


Küche und Entree, iſt frei geworden. Hülfsbe Solo, Frauenchor und Orcheſter. Kempter. N 8 7 1 GE: £ „ 
Ehepaare, Geſchwiſer e an ea 5. a) Saen Rotbraun gemiſchte Crotz e e 2 Treppen: 3 Stuben, Kabine, 2 
bb un fie 1 8 . zu . » Sa } Wee | Schumann. 1 N Klofet, Mädchenkammer ze. 2 
ewerbungen bis zum Februar d. J. ein⸗ e) Der Schmi 2 cape / * N 2 
ſchließlich ſchriftlich bi uns einreichen. = 6. 3) 111 9 Beethoven. 5 D de AM 0 den w 2 ft Näheres daſelbſt 1 Treppe. 2 
akt 1 erbegleitung v. Lorenz. 0 3 

& en Magiſtrat. \ b) Bale der Karin aus der Die ne Jegliche Preiscchögung. Statt früher 9 has jede der jährlich 24 reich. INufteirten Nummern Jeht 16 Seiten! Kirchplatz u, A Treppen im Vor⸗ 4 
Johanniskloſter⸗Deputation. „Die Folkunge r 5 . Kretſchmer. [node Handarbeiten, Unterhaltung, Wirthfchaftliges. Außerdem Jährlich 12 große farbige Moden-Panoramen derhaus: en. 

a m8 7 Aus alten Märchen für Frauenchor wit gegen 190 Figurem und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern etc, 2 

und Orcheſter. 3 = Witte e 7 Marr E25 8 28 Ar ee im Heften zu je 25 Pf. = 18 Hr. (PofsZeitungs.Katalog Mu. 4508) zu Eine kleine Wohnung nur aß ne 

Einlaßkarten 2 % bei E. Simon und F. ee —.— 5 durch uchhandlungen und Hoßanſtalten (Poſt⸗ Zeitungs» Katalog Ar. 4507). = Probenunmem in den ordentliche Lente zu ver. 4 


Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrel, 


Berlin W 85. = Wien I, Operng. 8. 
n Gegründet 1865. 


Breiteſtr. 34, Grabow, Preis 8 bis 11 .] Chauſſeeſtr. 50, Züllchow, Laden mit Wohn 
iR 7 5 1050 0 6. 4% mar, tir. 4 u. 2, vieh vie dem Bolteon.. 
ori Preußen 5, m. d. f. 9,0 „ 1. Mär = \ 

f Geſchafts lokale. 


Grabow a. O., Frankenſtraſße 3 
Wohnung von Stube, Kammer, Küche mit Eli 0 13 Geſchäfts⸗ od. Jager⸗ 
j fa ehr, keller ſofort zu verm. 


Waſſerleſtung ſofort oder ſpäter zu verm. g 
Fortpreußen 12, St u. Küche m. Wifrl. Pr. 6,50% König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗ o. Lagerk.,ſof. a. ſp. 
Werkſtätten. 


Grenzſtr. 5, Preis 5, 10 u. 18 %, fof. a. ſpät. 
Hünerbeinerſtr. 8, Vorderſtb., Küche, 14,50 % 
Arndtſtr. 3, eine große helle Werkſtätte mit 
Fenerungsaulage, beſonders zur Tiſchlerei 


Hohenzollernstr. 68, Stb. Kam, Küche. Näh. II. 
5 
geeignet, billig zu verm. 


König⸗Albertſtr. 53, 1. 2. 95. 

König⸗Albertſtr. 39, m. Entree, 1. 2. Näh. II. 0 
Arndtſtr. 3, zu jedem Geſchäft paſſend, billig 
Gieſebrechtſtr. 8, Werkſtatt ſofort zu vermleih 


Kirchplatz 4, IV im Vorderh. 
it eine kleine Wohnung nur an] König⸗Albertftr. 39, trock Kellerei, for ohfpäter. 
König⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt. Näh. II. 


ordentliche Leute zu vermiethen. rel 
Roni Albertſt. 28, uh. 15, m. Zub. 1.3.0, ſof. Gr. Laſtadie 85, Werkſt. paſſ. f. Sattler. Glaſ. 
Lange tr 4 Grebe, Wein. 0 8 bis 13% a ot m. Boden. a Hof u Mohn im Brdh 
Reue Str. 5b, Brunnenwaſſerleitung. 12 % Pbilippſtr. 80, Raum zur Werkjtütte, 
Handelskeller. 


Oberwiek 9, zum 1. Februar. 
Auguſtaſtr. 56, Keller, ſof. Näh. 1 Tr. r. 


Oberwiek 20. 5 
Sberwiek 15, m. Kloſet ꝛc. ſofort. könig⸗Albertſtr. 39, for. od. ſpät. Näh. 1 Tr. I 
Saunierſtr. 3. Näh. Hof 1 Tr . 


Ottoſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl, ſogl. od. 1. 2. 
Pladrinſt r. 7, Wohnung f. 8 bis 11% zu verm 
Pelzerſtr. 9, kl Wohn. zu verm. Näh. part 
Pelzerſtr. 10, kleine Wohnung z. 1. Februar. 
Philippſtr. 72 u. Hohenzollernſtr. 73, fofort. 
Laſſauerſtr. 3, Hof lu. Näh. Vorderh. I. 

Unterwiek 13, Wohnung von Stube, Entree 

Küche, Kloſet, zum 1. März. 
Wilhelmſtr. 4, 3. 1. 2. f. 13,50 % N. Hof part 
Gr. Wollweberſtr. 4, Wohnung für 14 % 
1 Stube. 

Baumſtr. 7, Stube m. ſep. Eing. z. 1. März. 
Derfflingerſtr. 4, an kinderloſe Leute f. 8 % 
zünerbeinerſtr. 5, Stube und Küche zu verm. 


Krautmarkt 7, 2 Wohn. an einz. Fran zu verm 
König⸗Albertſtr. 39, m. Küche, 1. 2. Näh. v. . 


Möblirte Stuben. 


Bogislavſtr. 36a, II I., gut möbl., billig. 
Gr Laſtadie 84, 2 Tr. r., ſofort oder später. 
Lindenlir. 4, 4 Tr., möbl. Schlafſtelle. 


Läden. 


Bismarckſtr. 7, Eckladen nebſt Wohnung u 
Kellerei 2c. Näheres 3 Tr. . 


Turnerſtr. 32 2 geräuntige Keller. 


Näh. 2 Tr. r. 


Stallungen. 
Bogislapſtr. 16, Pferdeſtall, Wagen remiſe n 
Zubehör zum 1. März 95. 
Burſcherſtr. 15, mit Wagenremiſe. 
Eiſenbahnſtr. 12, Pferdeſt., Rem a. Lagerraum 
Grabowerſtr. 25, ein Pferdeſt. f. 2 Pferde z. 
1. Februar. Näh. b. Hauswirth zu erfr. 
König⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, ſof. oder ſpät. 
1. Laſtadie 85, Stallungen u. Remiſen. 
Ozweſtr. 8, Pferdeſtall und Wagenremife. 
Philippſtr. 80 Pferdeſtall zu vermiethen 
Em Per 


Weitere 


In der Nähe des Eiſenbahn 
Direktions⸗Gebändes ſind z. 
1. April d. Is. zu verm.: 

Kirchplatz 3 (Sonnenfelte) 

2 Treppen: 3 Stuben, Kabinet 

Kloſet, Mädchenkammer 16, 
Näheres daſelbſt 1 Tempe, 


Eckhaus, beabſichtige moderne Läden aus zu⸗ 


„ H. Mun 


hungs⸗Anzeiger. 


Vermiethungs- Anzeigen. 


miethen. 8 
Näberes Nr. 3, 1 Treppe. 


Kirchplatz u. IV im Vorderh. 

it eine kleine Wohnung nur an 

ordentliche Leute zu verm. 
Näheres Nr. 3, 1 Treppe. 


Fuhrſtr. 9 iſt eine frenndl. Wohnn 7 2 
10 % monatlich zu vermiethen. u. “zz 


Wilhelmſtr. 20 (Aufgang 
Mi te des Haufes) it eine Wohnung 
1 Treppe und eine 4 Treppen, jede 
zu 2 Stuben, Küche, Entree, Kloſet, 
Bodenkammer u. Keller z. 1. März 
zu vermiethen. Näheres dafelbfl 
1 Treppe bei Frau Nüske. 


Ifel Wohn b. Stb. hell. Rab,, Küche m. Dub. 
. IE 4. bei Thurow, Silberwieſe, 1155 4. 


Stuben. 


Falhenwakderht. LIT - 


ein gut möbl. 2⸗fenſtr. Zimmer zum 1. Jan. 
oder 1, Februar zu vermiethen, Ü 


Ein möbl. Zimmer, 


in der Nähe vom Berliner Thor, vorn heraus 

freundlich eingerichtet, mit Badebenutzung, iſt 

ſofort zu vermiethen 

8 Hohenzolleruſtraße 71, 2 Tr. r. 

J. M. f frl.Schlafſt. Mühlenbergſtr 15,3 Tr grds. 

Eine g. warme Schlafitelle Fuhrſtr. 16, v park, 
nn Tg 


Miethhsgesuche. 


rer 

Eine Wohnung von 2 Zimmern, nicht über 
2 Treppen hoch, Falkenwalderſtr. oder deren 
Nähe gelegen, wird von zwei einzelnen Damen 
geſucht. Adreſſen mit Preis unter M. D. 7. 
in ber Expedition D. Bl., Kirchplatz 3, erb. 


Geſucht 


zum 1. April eine Wohnung von 2 
Zimmern nicht über 


„Er iſt Peſſimiſt durch und durch, bas iſt oh 


Weil ich für Euch at, gedarbt, gekämpft] Bernhard konnte nicht leugnen, daß etwas] „So gehört ihr das Vermögen ihres Groß⸗ 
Verloren. habe“, ſchluchzte Frau e in. Wahres an dieſer Bemerkung ſei, obgleich ſein vakers“, ließ ſich eine Stimme hinter den wahr“, berichtete Bernhard, „aber mußt Du mi 
„Seht find wir fo weit, daß wir das Ver⸗ |inriftiiches Gewiſſen ſich ſträubte, ihr völlig zu⸗ Sprechenden vernehmen. Beide wandten ſich um; n arten, daß ihn ſein Schickſal dazu . 
dene, von Ludwig Habicht. ee ba hältniß umkehren und Dir unſeren Dont für die zuſtimmen. Mit jenem glücklichen Charakterzuge, Edwin ſtand in der Thür. Sie hatten ihr den ma cht hat? N 
Rage bree. unſäglichen Opfer, die Du uns gebracht, durch] der ihn befähigte, den Dingen die beſte Seite ab⸗ Rücken zugekehrt gehabt und in ihrer lebhaften! „Und er verdient unſere aufrichtigſte Theilnahm 3 


die That beweiſen können“, ſagte Bernhard iunig. 

„Edwin iſt krank, er wird vielleicht ſeiner 
Karriere ganz entſagen müſſen, und die Deinige 
iſt noch lange nicht gemacht“, klagte Frau von 
Hammerſtein weiter, „und wenn das auch Alles wäre. 
Wer einmal en hat, was es heißt, reich, 
erhaben ſein über alle die kleinlichen Sorgen und 
Beſchränkungen, denen Menſchen, die mit dem 
keen rechnen müſſen, täglich und ſtündlich unter⸗ 
liegen, dem erſcheint als bittere Armuth, was 
Anderen vielleicht Wohlſtand heißt.“ 

„Du machſt es dem Oheim vielleicht gar zum 
Vorwurf, daß er uns die Empfindung des Reichen 
kennen lehrte?“ ſcherzte Bernhard, aber Frau von 
Hammerſtein war durchaus nicht in einer dafür 
empfänglichen Stimmung. 

„Scherze nicht“, ſagte ſie, „die Sache it mir 
bitterer Ernſt. Gs giebt Stunden, in denen ich 
Aehnliches in der That denke.“ 

„Was hätte der Baron v. Eiſenberg dann aber 
mit ſeinem Vermögen machen ſollen? Ich find 
ſein Teſtament doch viel vernünftiger und erſprieß⸗ 
licher, als wenn er das Kapital feſtgelegt und 
Zins auf Zins aufgeſpeichert hätte bis zu dem 
Tage, wo die Erbin wiedergefunden oder Beweiſe 
ihres Todes beigebracht ſein würden.“ 

„Er hätte auf dieſe Enkelin, die doch vor drei⸗ 
zehn oder vierzehn Jahren als dreijähriges Kind 
verſchwunden iſt, gar Rine Rückſicht nehmen, oder 
ihr allenfalls eine mäßige Summe ausſetzen 
ſollen“, ſagte Dee von Hammerſtein. 


ee überwand er ſchnell den peinlichen 

Eindruck, den ihm das Geſpräch machte, und ſagte: 
„Wozu uns über Dinge den Kopf zerbrechen, die 
noch in weiteſter Ferne liegen? Vorläufig iſt 
Magda v. Haidhauſen ja nur ein juriſtiſcher 
Begriff.“ 

„Den Du in's Leben überführen helfen willſt“, 
unterbrach ihn die Mutter. 

Bernhard richtete ſeine Augen verwundert, auf 
die Mutter und rief voll Erſtaunen: „Ich?“ 

„Ja, Du!“ verſetzte Frau v. Hammerſtein un⸗ 
willig. „Weshalb hätte ich denn ſonſt dieſe ganze 
unerquickliche Auseinanderſetzung mit Dir? Haſt 
Du mir denn nicht geſagt, Hakdhauſen ſei nach 
Italien gekommen, um ſeine Tochter zu usa 
und Du wollteſt ihm dabei behilflich fein?" 9 

„Das habe ich geſagt und das werde ich ihm“, 
antwortete Bernhard maßvoll, aber feſt. 

„Und ich habe Dir erklärt, Du ſollteſt es nicht 
thun, und ich wiederhole es Dir. Wenn Ihr 
Juriſten den Grundſatz habt, daß kein Menſch 
gezwungen werden kann, gegen ſich ſelbſt zu 
zeugen, ſo braucht auch Niemand ſeine Hand zu 
Dingen bieten, die abſolut zu ſeinem Schaden 
ausſchlagen müſſen.“ 

„Das iſt eine Geſetzesauslegung, um die Dich 
ein Savigny beneiden könnte, Mutter“, lachte 
Bernhard, „es iſt aber noch ſehr fraglich, ob die 
Nachforſchungen zu meinem Schaden ansſchlagen 
würden.“ 

„Wenn Magda v. Haidhauſen fh findet —“ 


Erörterung nicht bemerkt, daß der Kranke leiſe 
die Klinke aufgedrückt hatte und ſchon eine Zeit⸗ 
lang Zeuge ihrer Unterredung geweſen war. Ob⸗ 
wohl die ungewohnte Anſtrengung bereits über 
ſeine Kräfte ging, trat er doch raſch auf die 
Mutter zu, ergriff ihre Hand und fuhr haſtig 
fort: „Hindere Bernhard nicht, daß er dem Re⸗ 
gierungsrathe behilflich iſt, nach ſeiner Tochter 
zu ſuchen! Ich weiß, was es heißt, ein geliebtes 
Weſen verlieren, es ſuchen und nicht finden. Und 
ich ſuche doch erſt ſeit Monaten — Haidhausen 
forſcht ſeid einem halben Menſchenalter nach der 
Verſchwundenen.“ 

Erſchöpft ließ ſich Edwin auf einen Stuhl nie⸗ 
der. Ein (Minuten lange Pauſe entſtand. Frau 
von Hammerſtein ſah, daß ihre beiden Söhne ein⸗ 
müthig in ihrer Auffaſſung der Sachlage, und 
daß dieſe der ihrigen vollſtändig entgegengeſetzt 
war. Sie begriff ſchnell, daß ſie ſich bereits eine 
Blöße gegeben habe und nicht weiter gehen dürfe, 
wolle ſie nicht ſelbſt den Glorienſchein zerſtören, 
den ſie bisher vor den Augen ihrer Kinder fo ge⸗ 
ſchickt um ihr Haupt zu weben gewußt hatte. 
Einlenkend ſagte fie daher: „Jer werdet mir 
nicht zutrauen, daß ich um irdiſchen Vortheils 
willen einem Vater, der ſich nach ſeinem Kinde 
ſehnt, deſſen Wiedererlangung mißgönnen oder] dem bin ich weit entfernt, ihn zu beſchuldigen oder 
gar vereiteln möchte. Aber Haidhauſeu trägt auch nur zu beargwohnen, was ich fürchte fe i 
wenig Verlangen nach ſeiner Tochter. Er ſehnt er ſelbſt getäuſcht werden könnte.“ 

1 ſich nach Niemand, er liebt auch Aiemand; denn 
er iſt ein finſter er Menſchenfeind. 15 (Fortſetzung folgt.) 


denn er ſucht ſeine Tochter“, fügte Edwin hinzu 
Für ihn war dieſes „Suchen“ der Hauptpunkf ni 
auf den er immer wieder zurückkam. N 

„Jetzt, nach vierzehn Jahren, nachdem fie die 5 
Erbin großer Reichthümer geworden iſt, ſucht er 
ſie, warum hat er das nicht früher gethan ?@ 1 

„Seine Nachforſchungen find fruchtlos geweſen.“ | 

„Weil er ſeinen wahnſinnigen Verdacht auf 
Menſchen warf, die hoch über ihn ſtehen. Doch 
laſſen wir das. Weshalb ging er nicht ſchon 
früher nach Italien?“ 

„Weil, wenn ich ihn recht verſtanden habe, die 
Sime die ihn hierherweiſt, ſich erſt jetzt gefun⸗ 
den hat.“ 

Frau v. Hammerſtein zuckte die Achſeln. „Kin ⸗ 
der“, ſagte ſie in gedämpftem Tone, „ich will Haid⸗ 
hauſen nicht verdächtigen, vielleicht handelt er im 
guten Glauben, aber ganz unmöglich iſt es doch 
nicht, daß er eine Täuſchung beabſichtigt. 1 
Wir ſind nie Freunde geweſen; er mißgönnt mir 
den Antheil am Vermögen meines Bruders.“ 

„Haidhauſen iſt keiner unehrenhaften Handlung 
fähig!“ rief Bernhard eifrig. 

Frau v. Hammerſtein lächelte ironiſch. „u 
haſt Dir Dein Urtheil über ihn ja außerordentlich 
ſchnell gebildet; ich kenne ihn etwas länger. Trotz⸗ 


62) 


„Die Bala fuhr Sn v. 1 
an anf. „In dem Falle, daß ſie wieder zum Vor⸗ 
e kommt, iſt ſie die Erbin des ganzen Ver⸗ 


„Wie es geſetzlich und billig“, 
ruhig zur, „Antwort. 
Erblaſſers. 
i 1 
Geſetzlich mag es ſein, 
fie laut und heftig, 


gab Bernhard 
„Sie iſt die Enkel des 


brachte die Mutter auf. 
billig iſt es nicht!“ rief 
alle Rückſichten auf den im 
5 Nebenzimmer ſchlummernden Edwin vergeſſend. 
Sie beſann ſich ſchnell und fügte wieder in ge⸗ 
DNämpftem Tone hinzu: „Kannſt Du es billig 
bum 00 d i in den Beſitz von 
Rei mern ſetzt und ihn eines Tages d 
. We wieder beraubt?" . 
5 Vergleich ſcheint mir hier nicht s 
PR entgegnete Bernhard. a SUN 


Es iſt kein Gleichniß, ſondern die 

1 5 e nackte That⸗ 
En 10 1 2 8 heute auf 
i in ich, ſo ſeid Ihr m 

der Armuth preisgegeben.“ „ 

Du übertreibſt, Mutter“, entgegnete Be 

. e Bernhard 
und ergriff ihre Hand, die er in der ſeinigen be⸗ 
hielt und begütigend binzufügte: „Deine Liebe 
für uns läßt Dich die Dinge ſchwärzer ſehen, o 


als ſie liegen. Der Armut ind wi 
em geweſen.“ 5 f 5 en = 


Silnerne 
Medaille. 


General-Agentur Breslau der 


Stahlbahn-Werke Freudenstein & Comp., 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


Feld- Wald- u. Industrie-Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


Transportable und feste Gleise, Weichen, Prehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, Schienen-Nägel, Laschenbolzen, Lagermetall und alle Reservetheile, 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. Verkauf und Vermielhung, günstige Bedingungen. 


Kaiser Wilhelmstr aiser Wilhelmstr. 
er. Richard Wackerow, Breslau, e dene AE 


| Ecke. Sadowasır. Ecke: N f 


Reparatur- 
erk- 


stalten für stätten für 


Feld- Feld- 
Illustrirte Cateloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zengni und amtliche Attest ti d fr: 8 
buh d ge, enanschläge, Zeugnis:e U e ste gratis un ANCO, 
— 1 d Auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14 000 Ide. Meter lange Kleinbahn von der Station X n 


Ber Schlerokau bis nach der russischen 8 führend im Betriebe zu besichtigen. a 


1| 2 I eee 


An unfere Meitbürger!. u mt een Mentaen Kl u eu 


Der Winter und mit ihm die größere Noth in vielen A  Hartkopf, Berlin, Gartenstr. 31. 
milien iſt wieder eingekehrt. Da kommen denn auch r Bohrmaſchinen, Feld⸗ 


Unterzeichneten mit der noch nie umſonſt ger 
fehmieden, Stanzen, Schmiede⸗ 


Abancnen Bitte: 
Helft uns der größten Noth Hondwerkzeuge, eiſerne Röhren 
zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 


ſteuern, indem ihr uns die Mittel 
gewährt, die ärmſten Kinder un⸗ | 
Gebr. Beerman, 
Speicherſtraße 29. zeichniſſe der betreffenden Weine werden koſtenlos verſandt. 
ä 


ſerer Volksſehulen mit warmem 
Mittageſſen zu verſorgen! gen 
SSS Sc SSS SSN NN 
Vortemonnaies 9 5 Kleine Bomsir. 5. 


„Die Redaktion dieſer Zeitung, ſowie die Unterzeidr 
aus Abfall, 5 
Wie in den verfloſſenen Jahren, ſo hat auch das diesjährige 


neten, ſind bereit, Gaben in Empfaug zu nehmen, über 
Schaf und Bockleder, | 
Bockbier, „Stettiner Salvator“ 


deren Verwendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt wird. 
tettin, im Januar 1895. 
ſehr billig, empfiehlt f 
5 8 genannt, allgemeinen Beifall gefunden. Dieſes koͤſtliche Naß ſtammt, wie 
R Grassmann, ſämtliche in meinen Localitäten zum Ausſchank kommenden Biere aus der 
| ſchon eingeführt find, und prima Referenzen nach⸗ 


Das Komitee für Ferienkolonien und für 
Kohlmarkt 10. ; 5 3 
\ Stettiner Elyſium⸗Brauerei 5 
= 1 5 können, wollen ihre Offerte unter M. 28 


Wein Versteigerung zu zu Trier. 


450 Fuder Wein, 


eigenes Wachsthum der Verſteigerer, aus den beſten Legen der 
Moſel und Saar, des ganz hervorragenden Jahrganges 1898, kommen durch den Unter⸗ 
: Fe an den Tagen vom 18. bis 2. März zur Verſteigerung. Genaue Ver⸗ 


U Korte 
2 60 505 2 


RER eye —f ER — 
Reiſegeſuch! 
der Gigarren⸗, Tabak⸗, Kolonial⸗ oder Zuckerwaaren 


une Branche ver 1. April'cr. Wrefien Marienmerdet 
85 poſtlagernd T. 


ert reier-Gesuch. 


5 
[Von einer bedeutenden ſübddeutſchen Cigarren 
abrik, welche in der Preislage von Mk. 18 bis 36 
ganz „Hervorragenien“ leinet, wird ſpezlell 
fur Vorderpommerm ein tüchtiger und mik 
dorliger Kundſchaft gut vertrauter Vertreter geſucht. 
Rur erſte Kräfte, welche in betr. Gegend bereits 


Notar SUB 3 — —.— 


Speiſung armer Schulkinder. 
Grblandmarſchal Graf von Flemming-Benz, 
5 Ehrenmitglied. 
SSS SS SSSSS SSS : ‚9999958 N und werde ich, jo lange ſich die Stettiner Braukunſt auf der Höhe hält, Iaanemsiein & Vogler, A % 
liefert in 1 9 705 us und 2 Marl Ir wie dies heute der Fall if, nur heimiſehe Biere führen. | Kartsrahe, iöten, f 1 
0 Sogenannte „eehte“ Biere halte ich nicht, da es Eine ſalber Tätige Sagen . . 


Stadtſchulrath Dr. Krosta, Vorſitzender. 
„Geh. Kommerzienrath Schlutow, Schatzmeiſter. 
Nachnahme ab hier 00 Bogislavſtre 51, H. 3 
Meerrettigverſandgeſchäft 40 4, mn. zur 2. Stelle h. Vankal, 
unmöglich it, die Münchener oder andere bayriſche F 


Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Carl Schoner, 69. Biere hier fo zu ver zapfen, wie dieſelben in München 
Die Kunſt-Alhr 


Geh. Sanitätsrath Dr. Brand. Kaufmann Karl 
zn era) reſp. Bayern im allgemeinen getrunken werden und auch 
iſt nur noch bis Donnerſtag, den 31., im Goncertfanfe 


Friedrich Braun. Stadtrath Couvreur. 
Mr 5 1 in dieſer Qualität bekömmlich ſein können, während N 
Neue Gänſefedern, nur un di fi ‚ ib 
täglich Nachmittags von 2—8 Uhr zu beſichtigen. 


Paſtor prim. Friedrichs, Kaufmann Greffrath. 
die nach hier verſandten Biere für den Export beſonders zubereitet ſind und 
pie ‚fie gerupft werden, mit den ſämtlichen ir 
Vorſtellungen fortwährend. 


Geſtorbeu: Herr Jade Bürger (Alt⸗Damm 
8 Hans Creutzfeldt [Greifswald]. Herr Friedrich 
erauie [Griſtow] Herr Dr. Friedr. Schultz [Greifs 
wald]. Here Chr. Albrecht [Paſewalkl. Herr Dr. 
Carl Nieke [Zauowl. Frau Charlotte Rohde geb. 
Podratz [ Greifenberg. Frau Wilhelmine Damaſchke 
81 Geutzmann [ Alt⸗Damm]. Fräul. Eliſe Tobſing 


Jatz een 
Eine Ziegelei, 


2000 Schritt von Chauſſee belegen, / Meile von | Ber 
Alt⸗Damm, iſt zum 1. April 1895 zu verpachten, auch 
Täuflich zu haben. 

l bei Kaufmann A. Kiehn, Altdamm. 


Ober⸗Regierungsrath Schreiber. Rektor Schneider. 
b. Pfund 1,50 Mark bekſendet gegen Nachnuhme | in dieſer Herſtellung in Bayern gar keine Verwendung finden. 


aufmann Tresselt. Chefredakteur Wiemann. 
Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
inſemäſterei Carl Manteu fel. Die Stettiner Blere ſind heute ſo vorzüglich, daß meine Mitbürger m 
en kan ya (Oderbruch). Bi nicht nur aus Local-Patriotismus, ſondern auch wegen deren billiger n Centr alballen. 
IV. Nichtrauchabend. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Pfanneubecker 
boote, Herrn Berent [Swinemünde]. Eine Tod: 
E Eſſenbahnſchienen Preiſen und beſſeren SS den Stettiner Bräu's den Vorzug 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp⸗ geben ſollten. . 5 
Zum letzten Male: 
Leuchtende Wogen. 


5 1 5 Herrn Dr, jur. Jahnke ce Herrn 
wagen offeriren bi igſt, auch leihweiſe 
Stadt» Theater. 


uſt 1 5 Swinemünde]. Herrn Jahreis 
Gebr. Beermann, Stettin, Speicherſtr. 29. 
Mittwo 


Car- Bossomeier. | 5 


Verlobt: Fräul. Gertrud Schmidt mit Herrn Ernst 

Weidemann [Rathenow]. alt Aung Guſtke mit 
0 Ingenieuren, 
Werkmeistern, Monteuren u. s. w. wird 


. Herten Reinhold Koch [St 
le Wir ks amstes Insertionsorgau de 


Stralſund 
2 stellensuchenden rater. 


Fangen fort, 
155 stellen] 


= Töchter 


h Matter f 


11 5 Nas nn fe 
„Centralanzeiger fd. Industrie 
zu Recklinghausen i. W. empfolilen, wel- 
cher an alle grösseren Werke und Firmen in 
Deutschland, Belgien u. Holland zum 
Versand ge! langt u, für Anzeigen betr, Stellen- 
"scsuchenur 5 Pl. pro 1mm Spalt-Zeile berechnet. 


kovität! Nordiſche Nautrache. Nobitütl 


Oper in 3 Akt. v. Dr. G. ‚Meinberg. Muſik v. A. Eberhardt, 
Belterue-Theaier. 


Mittwoch: Kleine Preiſe, (Parquet 50 ) 
Unwid rr flich zum letzten Male: 


1 | 


Agenten an allen Orten gesucht 


4 gegen hohe Provision. im Gebrauch. 


- DRESDEN, PirnaischeStr34 


or 


Charley's Tante. 


Lord Kanconıt Babberley — Dir. Emil Schirmer, 


W 


konmt:| | Materinlijt gesucht. CT1TCTCTCCTCCTCTC7T7T7T—71T1TTTT Santpene: Alm Bot 
e eſte Zeugni 2 Fi 2 i 
d l Wan Kenntniß der Deſtillation. \ ers cherunes-6 esells eh alt „Thurin g¹ a in 1 | nu 1. Das Schloß am Meer. 


Conecordia-Theater 
deute Mittwoch: Vorletztes Auftreten d. | 


mwärtig engagierten „vorzüglichen Euſembles! 
21 8 eee rm. 
Außerdem ein ausgezeichnetes 2 
Operctten⸗, Poſſen⸗ und Luſtſpiel⸗ ⸗Perſonal! a 
Großer Erfolg! Jubelnder Beifall! 


neu! „Die Tyroler.“ ment, 


Siugſpiel in 1 Akt von. Mylins. 
v Donnerſtag, den 31. Januar: 


Großer Maskenball. 


Ein Ca nevalsfeſt am Hofe Ludwig XIV: 
Neue Decoration! Neue Coſtüme! 


eb Nuftfer. 


Nudere die Taaesanuenen 


Dafür Elfhundert Mark Gehalt, freie Wohnung. 
Selbſtſtäudige Stellung. Adr. mit Abſchriften und. 
Lebenslauf unter 2. 8000 an 8. Salomon, 
Stettin, Zentral⸗Aunoncen⸗Expedition, erbeten. 


Leh burſche verlangt bei ml 


R. Hintze, Segelmacher, Schiffbaulaſtadie 26. 


Sofort ge ucht!! 


unter günſtigen Bedingungen an jedem, auch dem 
kleinſten Orte im deutſchen Reiche recht thätige 
Hauptagenten und Agenten. Adreſſe; General⸗ 
Direction der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk in 
Dresden. Größte und beſtfundirte RN. Jeſte i 
billige Prämien ohne Nachſchußz sin 
Schueiderel, Wäſche, ſowie ganze Nieren d 


dener 14. 6 Tr. 


Geſammtvermögen A 45 421482. 
In empfehlende Erinnerung bringen wir: 


1. unfere Lebensbrauche zum Abſchluß von Verſicherungen mit und 
ohne Antheil am Gewinn, Ausſteuer⸗ und 
Militairdienſtverſicherungen u. ſ. w. und 
ſolche gegen Unfälle auf een u. gegen 
Unfälle aller Art. 


2. Muſere Feuerbranche zum Abſchluß von Mobiliar⸗ und umobiliarver 
ſicherungen. Die Prämien ſind ‚„äblg und feſt ohne . 


i eil die Agenten: 
e . 4. Tun. Müenel “x Co, Hageuſtr. a. 5 
Gustav Toepfer, Kohlmarkt Mr. 12118 


bie General Agentur pöliberſtr⸗ Nr. 8p 7. 


Bilderbuch 
für Hageſtolze 


von Emil Mario Vaenne, Mit 100 pitanten, 
ganzſeitigen Illuſtrationen. Originell gebunden. Für 
ſolche Herren, die ſich ohne Frau durch's Leben quälen 
wollen oder müſſen, ein kleiner Erſatz für jene. 
Pikantes Geſchenk, durch das man ebenſo angenehm 
dere wie ſich ſellſt überraſchen wird. Frei, friſch, 
roh, wenn auch mit immer fromm! Ein einzelner 
Band (in ſich F ſtatt 5 % nur 2,50 % 
vauko, alle 5 Bände Gescher mae Inhalts) ſtatt 
5 % nur 10 44 franko. Wer mir ſchreibt, in wel⸗ 
| : Zeitung er dieſe Anzeige g leſen hat, erhält außer⸗ 
ein anderes reizendes Buch als Geſcheulk. 


Alexander Bocken, 
icher.- - Versand - Her Leiria ⸗ enn. e 


